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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Paris, 26. Mai. Das „Journal ofſieiel“ mel ⸗ 
det: „Das neue Miniſterium iſt alſo zuſammen⸗ 
geſetzt: Herzog v. Broglie Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Beuls Minifter des Innern, Magne Fi⸗ 
nanzminiſter, Ernoul Juſtizminiſter, Batbie Un 
tert chtsminiſter, Buillerie Handelsminiſter, Deſſei⸗ 
guy Arbeitsminiſter, Dampierre Marineminister, 
Eſſſey proviſoriſcher Kriegsminfſter. Nachts 11% 
Uhr herrſchte vollſtändige Ruhe überall auf den 
Boulevards. Die Rente wurde zu 80, 50 gehandelt. 


Nr b emen 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Berſailles, 24. Mai. Nationalverſammlung. 

Der Juſtizminiſter Dufaure macht die Mittheilung, 
daß nach Schluß der heutigen Nachmittagsſitzung 
fämmtliche Miniſter dem Präſidenten Thiers ihre 
„Entlaſſung eingereicht hätten, welche vom Präſiden⸗ 
ten angenommen ſei Derſelbe habe ihm außerdem 
folgende Botſchaft an die Verſammlung übergeben: 


15 


Engler in Hamburg: Haſenten & Sogles; in Frankfurt e. 


ers 


Montag, 26 


pP: 


8 


23 
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Deputirten mit dem Rufe: „Es lebe Thiers, es leb 
die Republik, empfängt. — Die Menge zog ale 
dann nach dem Gebäude der Präſidentſchaft, zerſtreue 
ſich aber alsbald unter Hochrufen auf Thiers ob 
irgend welchen ſonſtigen Zwiſchenfall. 

— Bei Schluß der Nachtſttzung ging den 
Präſidenten der Verſammlung folgendes Schreibn 
Mac Mahon's zu: „Meine Herren Repräſentanter! 
Ich gehorche dem Willen der Nationalverfammlug, 
der Trägerin der Souveränität der Nation, wein 
ich das Amt eines Präfidenten der Republik annehne. 


Eine ſchwere Verant vortlichkeit wird damit meinm | $ 


Patriotismus auferlegt, aber unter dem Beiſtarde 
Gottes werden wir, geſtützt auf die Ergebeuheit der 
Armer, die immer eine Armee des Geſetzes ein 
wird, und auf die Sympathien aller ehrlichen Leue, 
gemeinſchaftlich das Werk der Befreiung unſtres 
Landes und die Wiederherſtellung der moraliſchen 
Ordnung in unſetem Vaterlande vollenden und den 
inneren Frieden und die Grundſätze, auf welche die 
Gefellſchaft gegründet if, aufrecht erbalten. Darabf 
gebe ich Ihnen mein Wert als ehrlicher Mann und 


„Herr Präſident! Ich habe die Ehre, der Nattonal⸗ Sold, 


Berfammlung meine Deniffion als Präſident der 
Republik zu überreichen; es beparf wohl kaum der 
BVerſicherung, daß die Regierung olle ihre Obliegen 
beiten bis zu dem Augenblick erfüllen wird, wo eine 
andere Regierung in regelmäßiger Weiſe an ihre 
Stelle getreten ſein wird. (Gez.) Thiers, Mitglied der 
Nationalverſammlung.“ Der Präſident der Ver⸗ 
ſammlung, Buffet, verlieſt alsdann folgenden An- 
trag: „In Anbetracht der jo eben erfolgten Demiſ⸗ 
fion des Herrn Thiers als Präſidenten der Republit 
beantragen die Unterzeichneten daß die Verſammlung 
ſofort zur Wahl ſeines Nachfolgers ſchreite. (Gez.) 
Changarnier, Broglie, Delille, Beuls, Ernoul, Ba⸗ 
ragnon, Kerdrel 2:.” — Nachdem George und Jou⸗ 
bert unter lebhaftem Beifall der Linken gegen die 
Annahme der Demiſſion Thgiers' geſprochen verlieſt 
der 5 — Buffet einen von zahlreichen Mitgliedern 
ber unterzeichneten Antrag, wonach die Ver⸗ 
ſammlung bef&ließt, die Demiſſion des Präſidenten 
ber Republik nicht an unehmen. Der 
mit 368 gegen 339 Stimmen abgelehnt. Lebhafter 
* zumult. Der Präſident Buffet verſucht wiederholt, 
ger vergeblich, das Wort zu ergreifen. Nachdem 
ergeſtellt iſt, wird zur Präſtoeuten⸗ 
Die Wahl ergiebt 390 Stimmen 


vagl geſchritten. i 
Fe Mac Mahon, eine Stimme für 


rigen Mit 

Abſtimmung; Marſchall Mac on wird zu 
: räſidenten der Republik proclamirt. — Präſident 
Vuffet ſowie die übrigen Mitglieder des Bureaus 
ver Berfammlung begeben ſich zu Mac Mahon, um 
denſelben von dem Beſchluß der Verſammlunz in 
b zu ſetzen. — Die Sitzung dauert fort. 


theilung, 
5 fi habe 
Mepublik zu übernehmen Die gegenwärtigen Miniſter 


Wiener Artikel. 2 
Wien befigt und cultivirt beſtimmte Special 
Jaduſtrien, in denen es entweder gar feine Concurrenz 
bat oder mindeſtens ſich ſelbſtſtändig herausgebildet 


bat zu origineller Bedeutung, ſich weiter entwickelt, 
tonangebend, vorſchreitend, muſtergiltig für die aus⸗ 
ländiſchen Berufsgenoſſen. Wir würden dieſe Er. 
zeugniſſe am richtigſten „Galanteriewaaren“ nennen 
müſſen, wenn das Werk nicht fo entſetlich häßlich, 
ſein Begriff nicht überdem fo tief herabgedrückt wäre, 
daß er die Wiener Leiſtungen kaum mehr umfaßt. 
Als Hauptzweige der Wiener Attilel gelten wohl 
anächſt die Lederarbeiten zu Luxuszwecken, die kleinen 
ronzegeräthe und eine Verbindung beider Stoffe 

zu jenen koſtbaren Niedlichkeiten, die halb zum Ge⸗ 
brauch, halb zum Schmucke gehören, in deren Erfin⸗ 
dung, Variirung und Austattung der Geſchmack un, 
erſchöpflich iſt. Dann müſſen die Kunſtarbeiten in 
Meerſchaum und Bernſtein als allein in Wien orte: 

„ angehörig betrachtet werden, jedenfalls mindeſtens in 
der Verbindung beider Stoffe mit einander. Was 
anderswo, in Thüringen z. B. in Meerſchaum ge, 
fertigt wild, kommt neben der Wiener Induſtrie gar 
nicht in Betracht. Das eigentliche Gebiet der Wie⸗ 
ner Waare erſchöpft ſich mit dieſen Artikeln; andern 
Dingen, wie reizende Tücher von ſedem Stoffe mit 
vertrefflicher Blumenmalerei, originelle Sonnen. 
ſchirme, feine Lackwaaren und feine berühmten Sten- 
rin. (Milly⸗) Kerzen, dröckt die Kaiſerſtabt war auch 
ihren originalen Erzeugungsſtempel auf, bildet fie 
aumuthiger, eigenthümlicher, reicher, gefälliger und 
eleganter als die übrige Welt; mit ihnen tritt jedoch 
Wien eg wieder in Reih und Glied, wenn oft 
auch als Flügelmann, mit verwandten Induſtrien 


Br 1 u 
eine TederWaaren ſuchen ihre Aufgabe nicht 
in der möglihft geſchickten Geerd ann ke kam 
tiſchen Bedürfniſſes, ſondern weit mehr in dem Luxus 
einer prachtvollen Aus ſtattung, einer künſtleriſchen 
Decoritung, in einer eleganten, dem verwöhnteſten 
Geſchmacke entgegenkommenden Form. Wer tüchtige, 
8 fort, gut eingerichtete Reiſetaſchen, Briefmappen, 
rtefeuilles und Neceſſaires ſucht, comfortable, zus 


bverläfſig, vorſorglich für jede Eventualität eingerich⸗ 


Autrag wird 


er enthielten ih der ih 


at. 
Paris, 25. Mai, Mittags. Ein an den Straßen 
angeſchlagenes Rundſchreiben des Präſidenten Mac 
Mahon an die Präfecten lautet: Durch das Ver⸗ 
trauen der Nati nalverſaumlung bin ich ſo eben 
zur Präſidentſchaft berufen worden. An den ber 
ſtehenden Geſetzen und Inſtitutionen wird dadurch 
nicht das Geringſte geändert werden. Ich ſtehe ein 
für Aufrechterhaltung der materiellen Ordnung und 
zähle auf Ihre Wachſamkeit und Ihr patriotiſches 
Zuſammenwirken. Die Bildung eines neuen Mi⸗ 
niſteriums wird noch heute erfolgen.“ — Paris zeigt 
ein ruhiges Aus ſehen, die Proclamation Mac 
Mahons macht einen günſtigen Eindruck. — Na 
richten aus den Departements melden, daß nirgends 
eine Störung der Ruhe erfolgte. — Ueber die Be⸗ 
ſetzung der Miniſterpoſten verlautet, daß der Herzog 
von Broglie zum Miniſter des Innern, Magne zum 
Finanzminiſter beſtimmt ſei. Der Herzog don 
Audiffret⸗Pasquier wird nicht genannt, wohl aber 


gelten zwei weitere Mitglieder der Rechen, 4 
ſcheinlich de Larey und Ernoul als deſigni 


glieder des Cabincts, auch der Eintritt Babies im 


Genlard'e wird als wahrſche plich betrachtet Geus⸗ 


ral Desvaux und Biceabmiral Dampierre d'Hornoy 
werden das Kriegs⸗ und Marineminiſterium über⸗ 
nehmen, falls General Ciſſey und Admiral Pothuau 
re Portefeuilles nicht fürder beibehalten ſollten. 

„Nach Schluß der 2 Tages ſitzung der 
Nationalverſammlung erließen die Mitglieder der 
Union republicaine (äußerſte Linke), 51 an der Zahl, 
folgendes Manifefl: „Mitbürger! In der Lage, in 
welche Frarkreich durch die augenblickliche politiſche 
Kriſis verſetzt iſt, erſcheint es durchaus nothwendig, 
daß die öffentliche Ordnung nicht geſtört wird. Wir 
beſchwören Euch Alles zu vermeiden, was Veran⸗ 
laſſung geben könnte die Erregung zu fteigern. Nie» 
mals machte ſich mehr die Nothwendigkeit geltend, 
die Ruhe, welche ein Zeichen der Stärke iſt, zu be⸗ 
wahren. Bleibt ruhig, es handelt ſich um das Wohl 
Frankreichs und der Republik.“ — Die radikalen 
Blätter ſprechen ſich einſtimmig dahin aus, daß in 
der gegenwärtigen Kriſis mit vollſter Ruhe und 
Achtung vor den Geſetzen zu verfahren ſei; die 
Blätter richten an ihre Parteigenoſſen ernſte Err 
)( Ad A TRETEN ERTUREN 


tet, der findet in der eugliſchen Waare und in der, 
meiſt an die Muſter jener ſich anlehnenden billigeren 
Arbeit Offenbachs ſolche Artikel am beſten. Wer aber 
den Schreibtiſch, den Reiſekoffer, den Gueridon 


einer Dame und fei fie ſelbſt eine Fürſtin, ausſtatten, 


ihren Salon ſchmücken will mit unbeſchreiblich rei⸗ 
zenden kleinen Kunſtwerken von Leder und Bronce, 
der findet in Wien das Koſtbarſte, Geſchmackvollſte 
und Beſte, la findet in Wien allein, was er ſucht. 
Dutzende von hohen Glashäuſern füllen die erſten 
Gänge und Hallen der Oeſterreich reſervirten Abthei⸗ 
lung, die alle angefüllt ſind mit dieſen reizenden, 
verführeriſchen Artikeln der Kunſtinduſtrie. Eine ganz 
dedrutende Concurrenz ringt ſeit verhältnißmäßig 
kurzer Zeit um den Preis der Schönheit und Ele⸗ 
ganz. In Decoratlonsmotiven und Mitteln iſt man 
unerſchöpflich, alle Künſte und Kunſtgewerbe werden 
angeiporut, um die Etuis, die Albums, die Toiletten⸗ 
ſchreine, das kleine, zierliche Inventar eines — 
tiſches, eines Juwelenkaſtens, eines Damenſchreib 
tiſches würdig zu bilden und zu ſchmücken, der Wett⸗ 
ſtreit iſt ſo heftig, daß oft das Neue, Frappante, 
Abſonderliche triumphirt über das Schöne und Ge⸗ 
ſchmackvolle, daß man dem Leder Dienfte zumuthet, 
gegen welche die Natur dieſes Materials ſich ſträubt. 
Die Bilder- und Spiegelrahmen, die Leuchter, Bafen 
und Rauchſervices von Leder ſind eine Geſchmacks⸗ 
verirrung, die oft bis zum Unſinn getrieben wurde, 
man hätte am liebſten eine ganze Zimmereinrichtung 
mit Spucknapf, Theebrett und Waſſerflaſche aus Le⸗ 
der gebildet, um der graffirenden Mode entgegen zu 
kommen. Ebenſo übertrieb man es in der Farbe. 
Heute gehörte hellgrünes, morgen roſenrothes Leder 
zum Tagesgeſchmack, der Eine glaubte einen Haupt⸗ 
treffer gemacht zu haben, wenn er den Stoff nöthigte, 
das Geäder und Gefaſer des Holzes zu imitiren, 
der Andere, wenn er alles Geſchirr für Tag und 
Nacht mit demſelben überzog. Von dieſer Manie 
ſcheint man meiſt zurückgekommen zu ſein, giebt das 
Material in ſeinen durch rationelle Bearbeitung er⸗ 
en ’ Farben, decorirt es zwar, aber mißbraucht 
es nicht. - 

Das Juchtenroth hat über alle Spielereien doch 
ſtets die Oberhand behalten, es iſt nicht nur die na⸗ 
türlichſte, ſondern auch die ſchönſte Lederfarbe, ſteht 


8 vortrefflich zu dem matten Golde der Bronze, fügt 
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lichen Ausgaben dagegen um 9% Millionen. Im Erlaß 
ch- von Stenern hat bekanntlich dieſe geringe Steigerung 


end- Ausgabr. 
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pt men in dieſem Sinne. — Der Seine⸗Präfect 
Calmon bat feine Demiſſion gegeben. 
Auf den Boulevards wurde 


88,80 gehandelt. 


Der Neichshaushalts⸗Etat pro 1874. 
+ Berlin, 25. Mal. 


aupt⸗Etat pro 1874 vollſtändig vor, freilich noch ohne 


jede überſichtliche Erläuterung. Um ſich ein klares 


Bild aus der Finanzlage des Reiches zu machen, 
muß man, ebenſo wie dies im Etat bei den Aus 
von 


vorgelegten Nachtragsetat Beſchlag 2 
ſondern 1 Millionen Mehrausgaben pro 1874 ſollen je 8 


gaben geſchehen iſt, auch die außer ordentlichen 
den ordentlichen Einnahmen trennen. Geſchieht dies, 
fo findet man, daß in dieſem Jahre nicht mehr wie 
im vorigen Jahre die ordentlichen Ausgaben von 
den ordentlichen Einnahmen gedeckt werden, 
daß ſich ein Deflzit von 6 Millionen ergiebt, welches 
nur aue dem Ueberſchutz des Jahres 1872 Deckung 

ndet. Im vorigen Jahre diente der Ueberſchuß von 


ordentlicher Aus gaben, in dieſem Jahre wird ber 


fi 
1871 (5 Millionen) ausſchließlich zur Deckung eber 
Ueberſchuß nur mit 7 von 13 Millionen zur Deckung 


| 


der letzteren verwandt. Im neueſten preußiſchen Etat 
überfteigen die außerstdentlichen Ausgaben bei 
Weitem die außerordentlichen Einnahmen; die 
weniger günſtige Lage des Reichs haushalte charak⸗ 
terifirt ſich durch das umgekehrte Verhältniß. Die 
Urſachen dieſer Schiebung im Reichshaus halts etat 
liegen klar zu Tage. Die ordentlichen Einnahmen 
find pro 1874 um 31 Millionen geſtiegen, die orbente 


Steuern werden 


Mehren neutraliſirt. 2 
ehreinnahme auf 3 Millionen aus Zöllen und 


Steuern und 1 Milienn aus Verkehrs anſtalten. 


325,000 8 
welche eigentlich auf den Militäretat gehören und 
300, Rg laiſerlicher Dispoſitionefonds. welcher 
auch vorzugsweiſe für invalide Militärs beſtimmt 
iſt. Da von den 5} Millionen an Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß noch 31 Millionen auf den Militär⸗ und 
Marineetat kommen, ſo entfallen von den 
9% Millionen ordentlicher Mehrausgaben höͤchſtens 
21 Millionen auf die Civilverwaltung, alles 
übrige aber auf die Militär- und Marinever⸗ 
waltung. Werden nun auch die folgenden 
Etats jahre gleich hohe Ueberſchüſſe gewähren wie 
das Jahr 1871 und werden dieſe Ueberſchüſſe auch 
ſteis verfügbar fein zur Deckung ordentlicher Mehr⸗ 
ausgaben, welche bereits heute auf dieſelben auge 
wieſen werden? Das Jahr 1872 war ein Jahr ganz 
F ³ AA AAA A A EEE 
ſich discret als Umgebung und Rahmen zu der reich⸗ 
ſten und eleganteſten Verzierung. Statt der verſchie⸗ 
denen Färbungen ſuchen jetzt die Fabrikanten die 
Arten des Materials ſelbſt zu eigenchümlicher deco⸗ 
rativer Geltung zu bringen. Das gelbliche ſtarke 
Schweins leder eignet ſich vortrefflich zu Mappen, 
Albums und Schreinen für Silberzeug, das Men- 
beinfarbene Kalbleder bildet einen gar zarten Fond 
für jeden bunten Schmuck, wie Blumen, Figuren, 
Email oder Bronze, die narbige Haut des Krokodils 
mit den tief eingekerbten Runzeln und Falten, das 
rauhe Seehundsleder, find als originelle Stoffe in 
die Mode gekommen, eines ſchönen Tages wird men 
vieleicht verſuchen, ob die dicke Haut der Steinbutte, 
des Turbot ſich nicht als Albumdeckel verwenden läßt. 
Nebeneinander liegen und ſtehen nun die Arbeiten 
aus allen dieſen Lederarten, jede ein koſtbares Pracht⸗ 
ftäd, ausgeſtattet mit den reichſten Ornamenten und 
Decorationen. Für erſtere kommt die Bronze zu⸗ 
meift, faſt allein zur Verwenduag. Wo Metall ſich 
zu Beſchlägen, Einfaſſungen, Schlöſſern oder zur in 
neren Ausftattung der taufenderlei Utenfilien des 
eleganteſten Luxusbedarfs verwenden läßt, da tritt 
die ausgezeichnete Wiener Bronze in ihr Recht, das 
matte glanzloſe Gold, das dunkle Stahlblau, das 
bleiche ſchimmernde Silber. Man erzielt die eigen ⸗ 
thümlichſten Contraſtwirkungen des bläulich ſchil⸗ 
lernden Stahles auf elfenbeinfarbenem Kalbleder, des 
matten Silberbeſchlages auf der grauen Haut des 
Krokodil, der Goldbronze auf dem kräftigen Juchten. 

In Beziehung der Decoration thut die Wiener 
Induſtrie ein Aeußerſtes, far zuviel. Geſchmack und 
Kunftgeſchick unterſiützen dieſe Verzierungen mit ihren 
ſchöuſten Leitungen. Die Blumenmalerei feiert in 
den Schränken der Albumfabrikanten ihre ſchönſten 
Triumphe. Ein Büſchel Cyclamen, ein Camelllen⸗ 
firanß, eine Handvoll bunter Feldblumen kann nicht 
teizvoller, natürlicher, gincidfer daſtehen, als auf 
dieſen Ledern. Die anmuthigen pompeſauiſchen 
Tänzerinnen, Amoretten, die mit Blumenſchaüren 
ſpielen, kleine fubtil ausgeführte Rococoſcenen und 
Andere feine Salonmalereſen ſchmücken die Mappen⸗ 
deckel, die Liqueurbeſtecke, Truhen, Schränkchen und 
Schreine, der einfache Stoff ohne ſolche Zier iſt faſt 


gänzlich verſchwunden. Dieſe Malereien werden 
nicht direct auf das Leber aufgettagen, fie find auf 
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die 5 J Rente 
heute Morgen zu 87, 85 gehandelt. Mittags ſtieg 


ſie bis zu 89, 00; im Augenblicke wird dieſelbe zu 
38,80 gi | e ; | aber war der Auſchlag gan; beſonders gering, 


ihre Deckung in der franzö 8 
0 e 
di wohl ſchon pro 1875 


Ibin gi Neu 


ungewöhnlichen Aufſchwungs von Handel und Ver⸗ 
kehr. Die Ueberſchüſſe dieſes Jahres reſultiren faſt 
ausſchließlich aus Mehreinnahmen von Zöllen und 
Verbrauchs ſteuern. Allerdings werden ſolche Ein⸗ 
nahmen bei ung ſehr niedrig veranſchlagt. Pro ri 
w 


die der Rechnung zum Grunde gelegten drei Vor⸗ 


ſahre 1868, 69, 70 durch Krieg und Mitzernten befon- 


ders geringe Einnahmen ergeben hatten. 
Endlich liegt, nachdem feit Eröffnung der Reichs⸗ 


tagsſeſſton mehr als 2 Monate verfloſſen ſind, der 


Pro 1874 
find die Einnahmen aus Zöllen und Berbrauchs⸗ 
ſteuern auf 71 Millionen veranſchlagt. Um einen 
Ueberſchuß von 14 Millionen zu erzielen, müßte der 
Anſchlag alfo in Wirklichkeit ſchon um 20 Prozente 
überſchruten werden. Wir zweifeln nicht daran, 
daß das Jahr 1873 noch einen ebenſolchen Ueber⸗ 
ſchuz wie das Jahr 1872 ergeben wird. Auf den 
Ueberſchuß vieſes Jahres aber wird ſchon zu einem 
erheblichen Theil durch den dem Reichstag pro 1873 
gelegt. Von 


Millionen, darunter namentlich der Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und die Unteroffizierszulagen, ſchon pro 1873 
zahlbar gemacht werden. Deckt mau dieſe Mehrausgaben 
aus Mehreinnahmen des Jahres 1873 gegen den Etat, 
ſo verringert man von vornherein den Ueberſchuß 
pro 1873 um dieſen Betrag zu Ungunſten des Jahres 
1875. — Zur Unſicherheit künftiger Ueberſchüſſe 
kommt noch in Betracht das Wachsthum der außer 
ordentlichen Ausgaben, welche doch auf dieſe Ueber ⸗ 
ſchüſſe in erſter Reihe anzuweiſen ſein werden. Aller⸗ 
dings ſind in den Etat pro 1874 über 2 Millionen 
außerordentlicher Ausgaben zur Durchführung der 
Münzreform aufgenommen, dieſe Summe aber wird 


aber ſind die außerordentlichen Ausgaben für die 


gerade im Etat pro 1874 ſehr gering. Für die Ver⸗ 
mehrung der außerordertlichen Marineausgaben 
werden uns in dem neueſten Flottengründungsplau 
aber die allerwelteſten Perſpectiven eröffnet: 

de 1874 finden dieſe Ausgaben bis auf 31 Million 


Enden. 


Danzig, den 26. Mai. 
Das unberechenbare Frankreich hat der Welt 
wieder einmal eine Ueberraſchung bereitet. Die letz ⸗ 
ten brieflichen Nachrichten aus Paris ſprachen noch 
die Erwartung aus, daß Thiers den Sieg über ſeine 
Gegner erringen werde; es iſt das Gegentheil ein⸗ 
getroffen. Thiers iſt von der Rechten geſtürzt, 
Marſchall Mac Mahon ſteht jetzt an der 
Spitze Frankreichs. 3 N 
Zwei Jahre hindurch hat der greiſe eiuſtige 
Miniſter des Julikönigthums die Schidfole Frauk⸗ 
reichs geleitet und er hat es nach ſeiner Weiſe mit 
großem Geſchick gethan. Er hat die Commune ge⸗ 
. A A TIEIE LS GE 


einem anderen feinnervigeren ausgeführt und dann 
mit großem Geſchick in die Grundfläche muſtviſch 
eingelegt. Doch beſchränkt man ſich nicht auf die 
Malerei allein. Alois Meyer ſenkt eine Glasfläche 
in das Leder, dieſe wird auf ihrer Rückſeite mit Lava 
überzogen und darauf in dieſelbe mit feinen Stiften 
kunſtvolle Radirungen gemacht, welche die Muſter 
auf der Glasfläche erſcheinen laſſen. Dann legt man 
Goldblatt, Silber oder farbige Seide unter Glas 
und Lava und hat ſo eine Decoration, welche 
den Anſchein von Aetzgravuren auf glänzenden 
Metallplatten gewinnt. Aehnlich ſchmückt man 
dieſe Luxuswaaren mit ee auf 
Glas, man legt in das dicke Schweinsleder 
Zeichnungen von ſchwarzem Leder ein und hat ſo 
Conefkas reizende, geniale Schattenbilder zum 
Schmucke dieſer Artikel verwerthet. Die Erfindungs⸗ 
gabe kennt keine Grenzen. Ein Fabrikant ſchneidet 
ges die Namenszüge berühmter Männer in dinner 

ronce aus und legt dieſe in die Deckel ſeiner Brief⸗ 


die ganz geſchickt gemacht waren, und verſicherte 
mich, daß er ſo die richtigen Unterſchriften von 
Moltke, Thiers, Victor Emanuel und „aller mög ⸗ 
lichen anderen Monarchen“ auf Lager habe. Am 
ſchönſten, eleganteſten, geſchmackvollſten bleibt natür⸗ 
lich die Verbindung des feinen Leders mit Bronze, 
höchſtens geſchmückt mit Malereien, zu dieſen koſt⸗ 
baren Luxusartikeln, in deren Anfertigung die Wiener 
eine meiſterhafte Vollkommenheit beſitzen. Die re⸗ 
nommirteſten Fabrikanten find Roſenberg, Auguſt 
Klein, Al. Meyer, A. Weidmann, welcher letztere ein 
prachtvolles Album mit einer Originalarbeit Markarts 
decorirt und dieſe mit einer bunten Borte von Leder⸗ 
moſaik umgeben hat. 10 ig 
Die Bronzen, welche den Ruhm der Wiener 
Induſtrie bilden, find meiſt ebenfalls kleinere Luxus⸗ 
artikel für den Salsnbebarf. Die Arbeit zeichnet 
ſich durch nad Sauberkeit, die Formen durch Ge⸗ 
ſchmack und Reichthum der Erfindung aus, die für 
allerlei kleine meiſt eingebildete Bedürfniſſe ſchmuck⸗ 
volles Geräth bildet. Die Wiener lieben es, ihre 
Bronzen in oft recht maffiv zu arbeiten, und 


graziös ſpielenden Geſtaltungen der franzöſiſchen 


Salonbronzen den Charakter einer gewiſſen Würde 
1 18091 Wies ja 


ſobald nicht entbehrt werden können. Andererſeits 


Civilverwaltung und die Telegraphenverwaltung 


taſchen als Facſimiſes ein. Er zeigte mir verſchledene, 


dies giebt ihnen im Gegenſatz zu den tändelnden, 


Wen a 8 N 


bäudigt, den Credit Frankreichs durch den unerhör⸗ ſtürzen, e neu Candidaten zu feinem Nachfolger zu von Mac Mahon, He zog von Me genta, entſtammt dieſelbe ig die Abſicht des Minſſtera geweſen, unter 
ten Erle der Milliarden⸗Anleihe aufgerichtet und haben, der ſich der Zuſtimmung der Legitimiſten, Ir» einer iriſchen Familie, iſt geboren am 13. Juni 1808 Sicherſtellung der Boilsfdulbilcung im cugexen 
die volljlän.ige Räumung des occupirten Gebietes leaniſten und Bonapartiſten zugleich erfreute. ie auf dem Gute ſeiner Familie Sully bei Autun, Sinne, der Ausbildung eines tüchtigen Mittelſtandes 
in unmittelbare Nähe gerückt, wenn — auch un er Orleaniſten wollten den Herzog v. Aumale auf en machte 1830 die Expedition nach Algier, 1837 den] möglichſt freie Bahnen zu geben und zugleich zu 
feinem Nachfolger die Ruhe gewahrt bleibt. Er Schild haben, doch dieſer wurde von den beien] Sturm auf Conſtantine mit, führte 1855 als Corps⸗ verhüten, daß zwiſchen den eigentlichen Volkeſchul n 
hatte Stürme von allen Seiten abzuſchlagen, andern monarchiſtiſchen Parteien entſchieden refükt, | Commandeur den Sturm auf den Malalof aus und und den Mittelſchulen ein folder Unte ſchied ent⸗ 
die Ropaliften von der Rechten, die Repu⸗ dieſe wollten nicht für die Orleans die Kaflaren entſchied am 4. Juni 1859 die Schlacht bei Ma⸗ ſtehe, wie etwa zwiſchen dicfen und den Gymnaſien. 
blikaner von der Linken hofften ihn als Brücke zu aus dem Feuer holen. Schließlich kam man überm, genta, was ihm den Herzogstitel und den Mar⸗ 
beuutzen, auf der fie ihre Ziele zu erreichen dachten. den Marſchall Mac Mahon zu erwählen, der bis er] ſchallsſtab einbrachte. 1870 Oberbefehlshaber in] Volksſchulen in ihren Oberklaſſen nach dem Lehrplan 
Er ſuchte ihre Beſtrebungen zu paralyſiren, er warf king genug geweſen iſt, ſich für keine Partei zu r. Algier, eilte er auf den Kriegsſchauplatz und ſeinef der Mittelſchule arbeiten. Im Allgemeinen fol dabei 
Kuß händchen bald nach rechts, bald nach links, klären und nur vor allen Dingen Soldat fein wl. Thätigkeit von Wörth bis Sedan, feine Verwundung als Regel gelten, daß bie Schule je nach dem Maße, 
drängte bald bier, bald dort die Ungeſtümen zurück, Durch die Wahl des Herzogs von Magenta glaute | und Gefangenſchaft und fein Kampf gegen die Barifer .in dem fie den Beruf als Volksſchule erfüllen fol, 
verſuchte ihre Leidenſchaften zu zügeln, ihre Ungeduld] man ſich auch der Armee zu verſichern. Communards find wohl noch in friſchem Gedächtniß.] ſich auch dem Lections Plan derſelben zu nähern 
zu beſchwichtigen, ohne ihnen ihre Hoffnungen ganz Nun begann am Sonnabend der parlamentar⸗ Es zeigt ſich jetzt, daß zu ſeinen guten Eigen gat. Der obligatoriſche Unterricht in fremden 
zu rauben und fie dadurch bis zum Aeußerſten zu ſche Kampf in dem Theater zu Verſailles. Vu ſchafteu auch die Dankbarkeit gehört; eine fo eben] Sprachen ſoll demnach nur in reinen Mittel⸗ 
—— Was ihn jetzt ſtürzte, das war eben bieje beiden Seiten batte man Alles aufgebolen, um red angelangte Depeſche zeigt, daß die bauptſächlichſten] ſchulen durchgefübrt werden; dagegen ist ge⸗ 

chaukelpolitik, die für einige Zeit das Gleichgewicht] vollzählig zu erſcheinen, fo daß von 733 Mitglieden | Intriguanten der letzten Verſailler Scenen mit Mi-] tattet, daß dielenigen Schüler, welche für 
künſtlich aufrecht zu erhalten vermochte, aber nicht] nur wenige fehlten. Thiers hatte fogar feine Ge] niſterſtellen bedacht find, der rührigſte, Broglie, iſtſ ein Gymnaſſum oder eine Rralſchule vor⸗ 
im Stande iſt, etwas Fruchtbares für die Dauer zu ſandten, die zugleich Deputirte find, zu dem Zweck] der Nachfolger Rémuſat's geworden. Nur den alten | bereitet werden follen, neben dem obligatoriſchen 
ſchaffen. Und die ihn ſtürzten, Broglie und Ge⸗ nach Verſailles berufen, Jules Ferry aus Athen Changarnier kann man als Invaliden nicht mehr] Unterrichte in einer neueren Sprache, facultativen 
noſſen, es ſind ſeine Schüler, die nur den Lehren] Picard aus Brüſſel, Lanfrey aus Bern und den Gef gebrauchen. icht i f 1 
folgen, die er einft von der Tribüne verfodhten| neral Chanzy aus Tours. Der Sieg war ſeh⸗ Die Franzoſen ſcheinen nach der Stimmung 
und durch die er die Franzoſen auf ſeine Weiſe er⸗ zweifelhaft, die verſchiedenen Fractlonen der Mol der Börſe den neuen Staatschef mit Vertrauen auf- 
ogen hat. Sein Einfluß war vor ein bis zwei] narchiſten zählten 339, die der Republikaner 34, zunehmen. Sicher haben ihn die Monarchiſten ge. 

ahren ſo groß, daß er Frankreich auf dem Wege Stimmen, dazu kommen aber etwa 50 Wilde, uni] wählt, weil fie feine antirepublikaniſchen Geſinnungen 
leiten konnte, den er für den beſten hielt; folgten] dieſe ſollte Thiers durch ſeine Rede gewinnen. E zu kennen glauben. Ob er für die Bombonen oder 
ihm feine Landsleute doch in der Handels- und Zoll⸗ konnte ihm nicht gelingen, die Rechte hatte fich bereite] für den jungen Bonaparte, den Zögling der Kriegs. 
politit, wo fie um ſeinetwillen die verſtändigen und der Mehrzahl von ihnen vers chert. Die Abſtim⸗ſchule zu Woolwich, wirken, oder ob er den Ehrgeiz 
zeitgemäßen Freihandelsideen zu Gunſten der unver⸗ mung ergab eine kleine, aber doch eine Malorhälſund die Gewiſſenloſigkeit haben wird ſelbſt eine 
nünftigen und veralteten Beſteuerung der Rehſtoffe für die verſchworenen Royaliſten, und unn beeilten 4 
aufgaben. Hätte er damals eine klare und entfchiedene | fie ſich, den Sieg zu benutzen und Thiers mit ſammt 
Politik verfolgt, er hätte das ganze Land mit ſich feinen Miniſtern fo ſchnell wie möglich zu verdrän⸗ 
gezogen; letzt verſuchte er mit größerer Entfchieden- gen. Baragnon übernahm es, dem Pröſidenten den 
heit zu Gunſten der Republik aufzutreten — es war un verſchämten Wunſch zum ſchleunigen Rüdıritt 
zu fpät. 1 entgegen zu ſchleudern, und 1% Stunden fpäter,f: 

Der Streich, den die Mitglieder der Rechten der vorgeſtern Abends 8 Uhr, wurde denn auch ſchon bie 
Nationalverſammlung jegt gegen den bisherigen Chef Botjchaft verleſen, in der das einfache „Mitglied der 
des Staates geführt haben, wird ſicher nicht von der National⸗Verſammlung“ Thiers feinen Rücktritt von 
Majforität des Landes gebilligt. Die Mafſorität der der Präſidentſchaft anzeigt. Er wußte, wer zu feinem 
Aſſemblee entſpricht nicht mehr der Stimmung des Nachfolger beſtimmt ſei; denn er nannte ſchon Bor: 
Landes, das haben die Nachwahlen unbedingt be- mittags unter dem Beifall der Linken den Herzog 
wieſen. Die Wahlen im Februar 1871 fanden unter v. Broglie, der das Complott geſchürzt hatte, den 
dem Druck der Ereigniſſe ftatt, das Land befand ſich Schützling des Kaiſerthums. Nach der Verleſung 
damals wegen der unerhörten Niederlagen in der der Botſchaft kam ein Vorſchlag auf die Tages⸗ 
höchſten Aufregung, es wählte Männer, die mit der ordnung, ſogleich den neuen Präſidenten zu ernennen, 
Regierung, welche nach der allgemeinen Meinung unterzeichnet von Changarnier, Broglie u. ſ. w. 
allein die Niederlagen verſchuldete, ſchon früher un⸗ Nach Verleſung der Unterſchriften fegte die Linke 
zufrieden geweſen waren, Orleaniſten und Regitimiften, zöhniſch die Reihe der Namen fort, fie nannte Henri An 
von denen man hoffte, daß ſie dem Lande durch eine C 
beſſere Führung wieder zu feinem früheren Anſehen 
verhelfen würden. Die Royaliſten haben die in ſie 
geſetzten Hoffnungen getäuſcht, ſie haben nur für ihre 
perſönlichen und Parteizwecke gewirkt, für das Land 
aber Nichts gethan. Was in den zwei Jahren ſeit 
den Tagen von Bordeaux in Frankreich geſchehen iſt 
D und es iſt das nicht wenig —, das iſt allein das 
Berdienſt des Präſidenten. Aufgeregte ſtürmiſche 
Scenen hat das Theater zu Verſailles gar 
viele geſehen, von fruchtbringenden Geſetzentwürfen 
iſt aber Nichts zu Tage gefördert. Die Rechte 
ſuchte die Conſolidation Franireichs auf republi⸗ 
kaniſcher Grundlage zu verhindern, ſie gab unwillig 
die Genehmigung zu provlſoriſchen republikaniſchen 
Einrichtungen, weil die Zeit für die Monarchie noch 
10 de we; leer Re bie Spalt zur befi- : 

aatsform rt werben jollte, hat niederzu 5 

ſich zu energiſchem Widerſtande e ns k . — eis Zührer Haben felöft zur Zub 
beeilte ſich damit, weil fie wußte, daß es die höchſte 

Zeit war. Ohne den jetzt vollführten Streich wären 
die Tage der Nationalverſammlung gezählt geweſen, 
und die Royaliſten wußten wohl, daß ſie bei Neu⸗ 
wahlen in der neuen Kammer nur in ſehr geringer 
Zahl vertreten geweſen wären. 

Um ſich den Erfolg zu ſichern, hatten die 
Rıyaliften für den Fall, daß es „losgehen“ ſollte, 
mit den Generälen Verbindungen angeknüpft. 
Changarnier und Broglie gingen in den letzten 
Tagen in Paris und Verſailles von einem General 
zum andern, und ihre Bemühungen ſollen meiſtens 
von Erfolg gekrönt geweſen ſein. Selbſt der 
Gouverneur von Paris, General Ladmirault, war 

ewonnen, und als am Sonnabend Thiers, dem die 

erhandlungen nicht verborgen geblieben waren, von 
ihm beſtimmte Erklärungen verlangte, gab er ſeine 
Entlaſſung. Auch einer Anzahl orleaniſtiſch und 
bonapartiſtiſch geſinnter Generäle in der Provinz, 
wie Ducrot's, hatte man ſich verſichert. 

Es galt jetzt, im Falle es gelang, Thiers zu 


* 


— Als Verwaltungs⸗Director der kaiſerlichen 
Werft iſt jetzt ein ſächſiſcher Offizier, Maſor 
v. Seckendorf, angeſtellt; fo viel bekannt, der erfte 
Fall dieſer Art. 

— Bet der Erſatzwahl zum Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten für Paſewalk fielen ſämmtliche Stimmen auf 
. 5 Ne Abgeordneten Ober- Präſidenten 
v. Patow. 

— Von Seiten des Schriftführers der Lübecker 
Handelskemmer ift die Abfaſſung eines allgemeinen 
Havarie⸗Rechtes und eines internationalen 


Bisher war ein General an der Spitze Frank. 
reichs noch immer der Vorläufer des Kai erthums. 
Wird Mac Mahon die Rolle Cavaignaes oder die 
Napoleons I. ſpielen wollen? 


Deutſchland. 

+ Berlin, 25. Mai. Im Reichstage waren 
heute faſt alle Fractionen verſammelt, um ſich über 
die Frage zu verſtändigen, ob aus der Mitte des 
Reichstages ein Antrag auf Vertagung des 
Reichstages zu Pfingſten und Fortſetzung der 


Felde keine Lorbeeren erringen werde; ſie enthielt 
Angelegenheit den zuſtändigen Handelsvorſtänden zur 
Begutachtung mitgetheilt worden. Nachdem dieſe 


erſucht werden, die Seeſtaaten zur Beſchickung von 
Conferenzen einzuladen. Es wird ſich zeigen, ob der 
Reichskanzler zunächſt die Bedürfnißfrage bejaht 
Arbeiten in einer Herbſtſeſſion einzubringen fein | und ob der Plan auch bei den Seeſtaaten Anklaug 
möchte. Die . darüber find in den Fractionen findet. 

durchaus getheilt, neigen ſich zumeiſt aber der Fort⸗ — Die Nachricht, daß der hocheonſervative 
ſetzung der Arbeiten zu, wofür die Wahlen zum] Landrath v. Weyrauch für die Stellung eines 
preußiſchen Landtage, wie die Einberufung des] Präſidenten des heſſiſchen Geſammteon⸗ 
bayeriſchen Landtages geltend gemacht wird. Im] ſiſtoriums auserſehen fei, erwelſt ſich, wie die 
ente o Maaung für Bertoaung | „Sp. -Sie verfihert, als ganz unbegründet. 


ad — Auf ” en 
Anregung des Reichskanzleramts hat der Bundes. Fulda gemeldet wird, hat das dortige 
rath beſchloſſen, in Betreff der Ausprägung von 
Goldmünzen die zu $ 6 des Geſetzes vom 4. De- 
zember 1871 getroffenen Vollzugsbeſtimmungen da⸗ 
hin abzuändern, daß das Verhältniß der Aus prä⸗ 
gungen von Reichs goldmünzen bis auf Weiteres auf 
4% in Zwanzigmarkſtücken und 1 in Zehnmarkſtücken 
feſtgeſetzt werde. Zugleich wurde ſeitens der ver⸗ 
kündeten Regierungen im Hinblick auf eine im vorigen 
Jahre getroffene Verſtändigung conſtatirt, daß es 
ſich von ſelbſt verſtehe, daß, ſobald die erſten 
31 Milliarden der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 8. Juli v. J. ver- 
theilt ſeien, von da ab die auf den einzelnen Münz⸗ 


Ä 


Summe von ca. 200 & angeboten, wenn er wieder 


weiß die Heſſiſche Morgenzeitung⸗“ nicht 
— In den ländlichen debrerverh ligen 
herrſchte bisher die Unſitte, daß, wenn ein Lehrer 
emeritirt wurde, der Nachfolger die Benflon an den⸗ 
ſelben zu zahlen batte, welche gewöhnlich auf ein 
Hauptkaſſe auf Verlangen zu überliefern find. | Drittel des Einkommens berechnet wurde. Der Mi⸗ 
nifter hat die Abficht geäußert, dieſer Ungerechtigkeit 
ein 4551 zu ag . Aug 
dien, 25. Mal. Außer dem neulich gemel⸗ 
deten Cholerafall ift kein weit = 
fall vorg kommen. K 3 


ſucht man deren Paſſionen zu treffen: ein Nudel 
ſchöner wilder Pferde, gar eine ganze Mazeppa⸗ 
Scene, der keuſche Endymion von Luna Diana bes 
lauſcht, (ine Gruppe üppiger Weiber, Jagdſtücke in 
voller Action, Büſten von Theaterberühmtheiten 
oder auch andere eben moderne Frauenzimmer; das 
ſcheint heute gerade en vogue zu ſein. Es wird ein 
enormer Luxus in dieſen Arbeiten getrieben, die oft, 
ia zumeiſt, natürlich weit mehr als Schanſtücke, 
denn zu wirklichem Gebrauche dienen. Hat ſa doch 
Hofmann eine Rieſenſpitze von mindeftens 2 Fuß 
Meerſcheum und daran vielleicht 8 Zoll Beruffein 
h N i ausgeſtelt, für die man zum Rauchen ein 
einem anderen allen möglichen kleinen Hausrath aus eigenes Statif aufftellen müßte. Die Kunſt⸗ 
diefem Stoffe oder aus Meerſchaum ſehen, fo ſind fertigkeit der Arbeiter iſt gar nicht genug anzuerken⸗ 
das nur Kunſtſtückchen, Blender für die Austellung. nen, nich“ allein, daß fie techniſch die complicirteſten 
Das eigentliche Geſchäft machen die Wiener nur in und verſchlungenſten Gruppen bewältigen, auch Ges 
ſichtsausdruck der Menſchen, Haltung und Poyſtog⸗ 
nomie der Thiere, Behandlung der kleinſten Details 
ſind bewunderungswürdig ausgeführt. Dennoch er⸗ 
ſcheint dieſer ganze Luxus als eine ſtarke Verirrung 
des guter Geſchmacks. Der Zweck, alſo Rohr oder 
Mundſtück zu fein, ſich bequem handhaben und auf⸗ 
bewahren zu laſſen, kommt gar nicht mehr in Be⸗ 
tracht, die urſprüngliche Form verſchwindet gänzlich, 
fie dient nur noch zum Aufbau einer willkürlichen, 
naturaliſtiſch reizenden und beſtechenden Compofition, 
Und wenn wirklich an den Gebrauch ſo eines Pracht⸗ 
ſtückes gedacht wird, fo kaun nicht einmal der Wunſch, 
dem Beſizer während dieſes Gebrauches ein aſtheti⸗ 
ſches Vergnügen zu bereiten, als Motivirung für 
ſolche Kunstwerke ver Meerſchaumſculptur angeführt 
werden. Denn der Benuper ist genöthigt, biefe 
Meiſterſtücke fo dicht vor Naſe und Augen zu halten, 
daß er nicht ergögt, ſondern nur genirt wird durch 
ſolche Fülle von Geſtalten. Der erfreuliche Rückgang 
zu Kallen berftänbuißvolleren Formea, der ſich fait 
auf 5 ebieten des Kunſtgewerbes vortheilhaft 
bemerkbar macht, iſt hier noch nicht zu ſpüren. Im 
ey 1 2 95 Meerſchaum⸗Schauſtücke 
f ellungs zeiten i i i 
anch deen bie PER ſtets ins Rieſige. So 


— 


mentale Arbeiten nach klaſſiſchen Muſtern der Antike 
rſoder der Renaiſſance, alſo Krüge, Kannen, Leuchter mit 
Reliefverzierungen in reiner Bronze mit grünem 
Oxyd, wie Barbedienne und andere Franzoſen fie jo 
meiſterhaft fertigen, enthält dieſe Abtheilung der 
Wiener Induſtrie gar nicht. Sie beſchränkt ſich ganz 
beſtimmt auf jene goldenen, ſilbernen, ſtählernen 
Modeartikel, in denen aber auch ihre ausgeſprochene 
Stärke beruht. 

Abweichend davon find die Sachen Lerl's. Lerl 
hat vor einer nicht langen Reihe von Jahren ange⸗ 
fangen, zuerſt Schmuck, dann auch Luxusgeräthe zu 
componiren aus matter Goldbronze, durch welche 
ſich wie Adern Deſſins von mattem Silber ziehen, 
und dieſer bleiche, mattgläugende Grund wird belebt 
durch Eiulaſſen von Glasflutz oder Steinen in bril “ 
lanten, funkelnden Farben, in jaspis, granat, violet, 
dunkelblau. ſmaragden. Die Schmuckſachen Lerl's. 
die etwa um 1870 Mode waren und damals recht 
hohe Preiſe erzielten, haben mir niemals gefallen 
wollen; dieſe Geräthe aber, die Becher, Kannen und 
Schüſſeln machen trotz aller Discretion des Tones 
einen brillanten Effect und werden auf den Schenk⸗ 
tiſchen unſerer Schlöſſer und Villen ihre Plätze ge⸗ 
wiß würdig ausfüllen. Erwähnen wir gleich, weil 
es mitten unter den Bronzen ſteht, ein Unicum, 
jedenfalls auch eine Wiener Specialität. Fr. Berg⸗ 
mann hat eine Waſſeruhr conſtruirt, die hier mit 
der größten Pünktlichkeit die Zeit anzeigt. Das 
Werk diejer hohen Standuhr iſt offen ſichtbar. Oben 
träufelt aus einem kleinen Röhrchen Waſſer, ein 
Tropfen nach dem andern auf ein walzenartiges Rad. 
Die Schwere des Waſſers, welches den Rapkörper 
damit füllt, nicht die Kraft ſeines Falles, bewirkt 
die leiſe, gleichmäßige Umdrehung des Rades und 
bei dieſer giebt daſſelbe den Tropfen, den es oben 
empfangen, unten wieder an das nächſte Rad ab, 
po daß das dünne Waſſerröhrchen das ganze Wert 
n Gang jest. Unten fließt ſein Inhalt wieder hin⸗ 
aus. Wer alſo Waſſerleitung im Hauſe hat, braucht 
nur den Fall des Tropfens genau reguliren zu laſſen, 
um eine ohne Nachhilfe immerwährend gehende Uhr 
zu beſitzen. Es iſt aber wohl anzunehmen, daß ein 
ſolcher Drganiemus ſehr leicht durch kleine Zufällig ⸗ 
keiten verſtimmt werden kann. ſondern richten ſich ſtets nach dem Tagesgeſchmack. 

Zum Schluſſe kommen wir zu den Wiener Da es ſich um ein Geräth für Männer handelt, ſo 


und zurücktreten. Meiſt beſchäftigt die Wiener 
Bronce⸗Induſtrie dieſer Art ſich mit kleinen Artikeln, 
mit den tauſenderlei unentbehrlichen Ueberflüſſigkeiten 
des luxurizs ausgeſtatteten modernen Salons. Für 
die Schalen, Schreibzeuge, Leuchter, Rauchutenſilien 
eignet ſich dieſer matte, gedämpfte Goldglanz des Mate ⸗ 
rials, der bekanntlich techniſch weit ſchwerer in voller 
Reinheit gelingt, als der blanke, vortrefflich, doch auch 
wenn ſie Figuren und Gruppen bilden, deren Fleiſchtheile 
matt, deren Gewandungen glanzvoll gehalten werden, 
fo erreichen fie damit eine hohe Wirkung. Schwieriger 
noch als in Gold ſtellt ſich der matte, bleiche Ton 
des glanzloſen Silbers in Bronze her. Wir ſehen 
es, daß bei verſchiedenen daſſelbe einen gelblichen, 
rothſchimmernden, ſchmuzigen Ton annimmt, am 
ſchönſten und reinſten gelingt dieſer delicate Silber⸗ 
effect in Mattem den prachtvollen Bronzen Berg⸗ 
manns, Lux und Bechmanns. Letzterer zeigt neben 
dieſer reinen, ſoliden⸗Verſilberung Bronzen in eigen: 
thümlicher bläulicher Stahlfarbe, die erſt ſtark ver⸗ 
filbert und dann vermittelſt Schwefellleber oxydirt 
— Der tiefe, fait düſtere blaue Glanz der kleinen 
eräthe iſt unbeſchreiblich ſchön und muß dieſen 
Artikeln großen Erfolg erringen. Nur bei größeren 
Stücken, beſonders bei flachen Schalen, Tellern und 
anderen Luxusgefäßen, wendet man zur Verzierung 
fgrige Feueremail an, manchmal wird biefe bunte 
ecoration noch gehoben durch Einſetzen von ſchweren 
großen Halbedelſteinen, Achaten, Carneolen, wo 
auch Granaten, wodurch ſich natürlich die Wirkung 
von Reichthum und Pracht noch erhöht. Rein orna⸗ 


. Ahorn, Erlen, 
Birken⸗Maſern, auch mexikaniſche und andere fremd⸗ 
ländiſche Arten kommen darunter vor. Dieſe ein⸗ 


trocknen, giebt ihm den glänzenden Wachsüberzug, 
und damit iſt es fertig. Neuerdings wenden die 


— — 


Es iſt daher geſtattet worden, daß auch mehrklafſige 


See⸗Geſetzbuches in Anregung gebracht und die 


Vorſtufen zurückgelegt find, fol der Reichskanzler 


Caſino dem clericalen Neichstagsabg. Herr lein eine 
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Leipzig, 25. Mai. Die heute hier ftattgchabte 
zahlreich beſuchte 8 der 
liberalen Partei beſchloß, in allen Wahlbezirken 
beſondere Candidaten aufzuſtellen und genehmigte, 
daß ſeitens des proviſoriſchen Centralcomités von 
Aufſtellung eines beſonderen Programmes abgeſehen 
wurde. (W. T.) 


Oeſterreich · Ungarn. 

Wien, 24. Mai. Der König von Belgien 
iſt in der vergangenen Nacht hier eingetroffen und 
vom Kaiſer am Bahnhofe empfangen worden. 

Lemberg, 24. Mai. In Tarnow haben 
vorgeſtern mehrere Mitglieder einer Heinen fanati- 
ſchen Secte während des Gottes dienſtes auf den das 
Hochamt celebrirenden Prieſter mehrmals ihre Re⸗ 
volver abgefeuert. Elf Perſonen find in Folge deſſen 
verhaftet worden. 

rakau, 23. Mai. Eine Deputation ber 
Stadt Krakau hat in Wien die Verſicherung erhalten, 
daß hier ein Kunſt⸗Inſtitut gegründet und zu 
deſſen Director Mateſlo ernannt werden wird. 
Letztern will man hiemit dafür be ohnen, daß er den 
Ruf nach Pra. abgelehnt hat. 


Schwetz. - 
Bern, 24. Mai. Der Regierungsrath hat 
- Feine Ermächtigung gegeben, daß mit den Arbeiten 
an der Jurabahn begonnen werben kann, und die 
Conſtituirung der Jura-Eiſenbahngeſellſchaft iſt da⸗ 
mit 2 vollendet. — Die Regierung des Can⸗ 
tons Teſſin hat die angekündiglen Sammlungen 
zu Gunſten der verfolgten Kirche bei einer Geldſtrafe 
von 500 Fr. verboten. (W. T.) 
England. 

London, 24. Mai. Der Unterſtaatsſecretär des 
Auswärtigen, Viscount Enfield, erklärte in der heuti⸗ 
gen Sitzung des Unterbauſes, die Regierung 
müſſe es ablehnen, ſich für die Verluſte, welche 
britiſche Unterthanen durch die „Alabama“ unt 
andere conföderirte Schiffe erlitten hätten, verant⸗ 

wortlich zu erklären. 

— Die As hantees find nach eingegangenen 


Meldungen von der Weſtküſte Afrikas geſchlagen und fp 


haben ſich unter großen Berlufien in 17 — Junere 


des Landes zurückgezogen. 2 . 

Ein Telegramm aus Middlesborough 
meldet, daß der Stand der Dinge in Cleveland un⸗ 
verändert iſt. Die 7000 Tiſenſteingrubenarbei⸗ 
ter zeigen keine Neigung, zur Arbeit zurückzukehren, 
falls ihren Forderungen nicht gewillfahrt wird. In 
Folge deſſen iſt nirgend Eiſenſtein zu haben. Falls 
der Strike nicht in wenigen Tagen feine Endſchaft 
erreicht, werden viele Tauſende von Leuten, die in den 
verſchiedenen Zweigen des Eiſen⸗ und Kohlengeſchäft⸗ 
angeſtellt ſind, beſchäftigungslos ſeiu. 

ollaud 


Haag, 24. Mai. Die zweite Kammer hat 
heute den für die Expedition gegen Atſchin geforder 
ten Credit von 5½ Millionen mit allen gegen eine 
Stimme bewilligt. Bei der geſtrigen Berathung 
richtete der Abg. Nierſtraß eine Anfrage an die Re⸗ 
gierung, ob die vor Kurzem aus Singapore von 
privater Seite telegraphiſch gemeldete Nachricht, daß 
100,000 Battats im Aumarſche auf Del, (Ofipoften 

von Sumatra), begründet ſei. Der Miniſter für die 
Colonien, Franſen van de Putte, erwiederte, daß er 
die Meldung weder beſtätigen noch entkräften könne; 
zwei Tage, bevor das angegebene Telegramm einge⸗ 
troffen ſei, habe die Regierung eine Depeſche erhal⸗ 
sd in ae jenes Gerüchts keine Erwähnung gr 
en fei. 
| über die Angelegenheit von Delli vorliege, laſſe fi 
kein Grund entnehmen, der den Bewohnern zur Un- 
zufriedenheit oder überhaupt zu Unruhen hätte Ver⸗ 
anlaſſung geben können. (W. T. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Danzig, den 26. Mai. 

* Bei der K. Regierung iſt der Bu geſtellt 
worden, zur Errichtung einer Apotheke in Lange⸗ 
fuhr die Conceſſion zu ertheilen. Es wäre ſowohl 
im Intereſſe der Gewerbefreiheit als auch beſonders 
im Intereſſe des betheiligten Publikums wünſchens. 
wertb, daß dem Antrage, den von dem K. Polisei- 
Präſidium und dem Magiſtrat befürwortet ift, ftatt 
gegeben würde. Es intereffiren dabei die Ortſchaf; 
ten Langefuhr mit 2346, Zigankenberg, mit 
1145, Pelonken mit 418, Saspe mit 344, 
Pietzkend orf mit 322, Brenta u mit 321, Je ſchr 
ken- und Nawitzer⸗Müble nit 307, Mattern mit 
196, Lauenthal mit 38, Mühlenhof mit 54, Sil- 
berhammer mit 32, Bärenwinkel mit 50 und 
Oliva nebſt Schwabenthal mit 2415, zu⸗ 
ſammen 8208 Einwohnern. Oliva wird, obſchon 
näher an Zoppot gelegen als an Langefuhr, um 
deshalb als mitintereffirt anzuſehen fein, weil die 
Pferdebahn eine ſchnellere Verbindung dieſer Ort. 
ſchaft mit Langefuhr 3 wird, als ſolche mit 

ot zu erceichen iſt. 

Fa, Die K. Marten der Ostbahn wird Freitag, 
30. Mai von Berlin bis Eybtlubnen und Sonn 
abend, 31 Mai von Berlin bis Bromberg jedes, 
mal Abends 9 Uhr einen beſonderen Verſonenzug 
ablaſſen. In Bromberg erfolgt die Abfahrt dieſes 
uges an den genannten Tagen um 7,41 Morgens, in 
an un 11. Vormittags, in Elbing 12,5, in 
Königsberg 4% Nachmittags, in Inſterburg 79 
in W Abends; Ankunft in Eydt⸗ 
nen 9,3 Abends. 
tub * Die Ztg. des Vereins d. Eiſ.⸗B.“ berichtet, daß 
die Tborn⸗Inſterburger Bahn, wie 
chau-Schneidemühler, im Auguſt d. N: dem Betriebe 
übergeben werden fol. — Die Ab 
fol, abgesehen von der Brücken über 
ebiet de. Menel bei Tülſit, im J. 
h Betrieb gelegt werden, 
Bahnhof auf dem rechten 


ä 


el 
— Die Streck 
it Geiffaung der Dirſchau-Schneldemübler Bahn um 
44 Meilen. 7 


agen 


on 1. 1 
ſachen und die Taxe für Zeitungen, ſonſtige Dr 
ermäßigt, 


U 

auf 50 
unmittelba⸗ 
der Sinanjen, ſoweit d 


kregierungen in 
ee, mit näberer Anwelſung verſehen. 


eamte 


ö ſelden Mietbsentſchädigungen beziehen, erhalten in kei 


Aus der amtlichen Correſpondenz. welche 


eins 
d Krieger. 


III., die Reg⸗Secrefäre, 
Buchhalter, Buchhalter, S 


* Die auf Anordnung des Handelsminiſters im 
Laufe vorigen Jahren ſtattgebabten außerordentlichen 
Reviftonen ſolcher Fabriken, in welchen jugend; 
liche Arbeiter beſchäftſgt werden, haben ergeben, 
daß die Vorſchriften dr 88 128 bis 31 der Gewerbe⸗ 
ordnung ſeitens der Fablikoeſitzer nicht genügend benb- 
achtet werden, weshalb fortan die localpolizeilichen Or 
gane ſich von Zeit zu Zeit von der Beachtung der ge⸗ 
nesenen Vorſchriften durch eingehende und ſorgfältige 
Örtliche Reviſionen Ueberzeugung verſ affen und alle 
Ui bertretungen zur Beſtrafung bringen ſollen, während 
die Regierungen ꝛc. zur Ausübung einer wirkſameren 
Controlle über die . Organe von Zeit 
zu geit außerordentliche Reviſionen abhalten laſſen 
werden. 

* Gine kleine Collection von Oelgemälden 
alter Meiſter, Antiquitäten, Kupferſtſchen u. | w. kommt 
am 27. d. bei dem Auctlonator Rudolph Leple, Kronen: 
ſtraße 19a in Berlin, zur Verſteigerung. Die Delgemälde 
ſtammen meiſt aus den hinterlaſſenen Sammlungen des 
Generals Rühle v. Lilienftein und des Hauplmanns 
v. Rohrbach. Unter den Antiquitäten befinden fich 
mehrere Möbel im edlen Stil, ein Damenbrett von 
Bernſtein, ein Geſchenk der Stadt Danzig an Köni 
Friedrich den Großen, ſchöne alte filberne Löffel, 
meiſt im Feuer vergoldet, und Meſſer und Gabel in 
geſchnttenem Elfenbein; ferner zwei Doſen aus dem 
früheren Beſitz der Königin Sophie Charlotte und 
ouis XV. In den Tagen vom 8.— 14. d. M. wurde 
eine Sammlung Raritäten aus der Verſaſſenſchaft des 
Juſtizraths Baruheim in Jaſterburg von demſelben 
Auctionator is Berlin verſteigert. Der Verewigte hatte 
im Laufe von fait 50 Jahren Gelegenheit, zum Theil aus 
aufgelöften Klöfterbibliothelen, wie der von Oliva bei 
Danzig, St. Petri in Erfurt u |. w., manche Kolt: 
barkeit zu erwe ben, und fo iſt es erklärlich, daß Per ⸗ 
zament⸗Manuſcripte bis zu 151 Thalern bezahlt wurden. ar 

xD. 


ch den 
Handelsminiſters Dr. A 


8 dagen Ge, 
fell 1 1 : 
Si: 


hiſtori 5 i i 5 
— 5 Funden, ſoweit ſolche nicht als von befon 


Königsberg. 


— In den Bierb 5 
) Bier: . wird vielfach ein 


gegen 


nommen. endet 


m. [Selonke's Theater.] Der neue J. B. 

v. Schweitzer ſche Schwank: „Tbeodolinde“ wurde am 
Sonnabend zum eriten Male aufgeführt. Hr. Roſen 
gab den Baron v. Holden recht charakteriſtiſch, Frl. Her: 
bert ſpielte die unbefangene Gemahlin in richtiger Auf⸗ 
— ung; die Darſtellung der 55. od (Schaurig), 
Abano (Sorge), war eine wohlgelungene; Ir. 
. Sau». dardeh), Brl 1 10 80 
elingen des Ganzen weſentl ei In 

„Ein gebildeter Hausknecl- iſt von den Mitwirkenden 


Hr. Negend 
2 ant, welcher die Hauptrolle fpieite, ganz 


feld zeigt als 
verſpricht bei d 


e a een Applaus ausgezeichnet 8 —— . Tonne von — matt, | Bayer, beri., bo., bo., 5 do., 18002 Wer 

wurde. nzerinnen Frl. Lembcke und] fein glaſig und weiß 127-1568 ME 1 rolegiſche Be gen. 

Fil. Poplowska hat fih Frl. Grube, eine tüchtige un 2 28 180% 86 89 „ Dee eee 
Vertrelerin ibres Faches, welcher bei ihrem Debut reicher] bellbunt „ 1 / 85 88 2 Suromeiser Ighermpwetes ! 
Beifall geſpendet wurde, zugeſellt. — Die Kapelle unter] bunt . . 1% 886 S Se | im . Wind und Wetter. 
Direction des Hrn. Laudenbach erfreut ſich der dauernd! roh 28-130 „79 84 als !.. ee 
wohlwollenden Gunſt des Publikums. — Die Velocipoden⸗]“ ordinar. . 10-1218 52.72 25012 335,53 10,0 [W., ſtürmiſch, dell u. bew. 
Geſellſchaft unter Hrn. A. Kiel tritt morgen Dienftag trungspreis für 1263 bunt lieferbar 853 20 8 335,84 8,1 | IN., „ bewölkt. 
zum letzten Male auf. Auf Lieferung für 12868. bunt e Mal 855 Ai f 336,42 10,6 5, ſehr heftig, wolkig, del. 


pe 8 und 9 Uhr Abends iſt 
achtpoſten am Pulver s Magazin 
winkel“, in der Näh 
und derſelbe durch einen Schuß im rechten Knie ver⸗ 


auch mochte wohl der Umſtand einen maßgebenden 
Srund zur Niederlegung des Amtes abgegeben haben, daß 
es eben nicht paſſend erſcheint, als Seminarregens einem 
zum Kreisſchulinſpector ernannten Subalternbeamten, 
er möge auch \ 
untergeordnet zu fein, Vorläufig iſt biefe Stelle, wie 
auch mehrere andere, z 
ſetzt, was! ſicherlich den Schulen keinen Vortheil bringen 
Der Thorner Maglſtrat hat den Beſchluß, 
nur ſolche Lehrer zu berufen, die das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma nicht anerkennen, zurückgenommen, nachdem F b 
ſämmtliche ö 
unter die Beſchlüſſe des vaticaniſchen Concils kund⸗ 
gethan hatten.“ 

* Sechszig Frauensperſonen, im Alter von 14 bis 
36 Jahren, welche von einem Agenten im Regierungs: 
„bezirke Marienwerder angeblich um fie nach Lübeck 
zu bringen und ihnen dort Arbeit und Verdienſt zu 
verſchaffen, engagirt worden waren, ſind von demſelben 
auf dem Wege dahin in Berlin hilflos zurückgelaſſen 
„worden, jo daß dieſe gänzlich mittelloſen Frauensper⸗ 
jones vorläufig in das dortige Arbeitshaus aufgenom ; 
men werben mußten, bis w 
nach der Heimath zuvörderſt 1 
mathlichen Bel örden das Erforderliche durch Correſpon⸗ 
denz geordnet ift. 

4 Conitz, 25. Mai. In Bezug auf den Bau der 
Wangerin⸗Conitzer Eisenbahnlinie theilte ich Innen 
vor einigen Tagen mit, daß die 
arbeiten bis zum 1. October c. im biefigen Kreiſe frag: 
lich ſei und daß ferner die i 
nehmer nach Neu⸗Stetti 


noch 


Bewerb 


General⸗Bauunternehmern vorläufig die Geldfrage zu 8 
1 Bauuntern 


ſchaft oder der Staat, bleibt abzuwarten. 
N Königsberg — ſo berichtet der „Braunſchw. 


R. die Anklage wegen Majeltäts 
erfolgt. Die A 
BR Stiegen nklage ſieht die 

an. 


Der 


Krelsgerf 


Rechtsanwalt und 


Briefkaſten der Ne daction. 
NN. Dirſchau: Anonyme Mittheilungen bleiben 
grund ſätzl ich unberückſichtigt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26 Mai. 


5 


bez. und Br., er Mai:-Jun! 854 7 , . 
i⸗Juli Br., ir Juli⸗ August 865 . 
Lr. u F ee 8 Kr bez. und 


Gd., 82 N Br. 
am 28. März c. [Roggen idee Me Tonne von WONA A höher 
auf den Militär-] gehalten, 12024. alt 51 K, inländ. 535 * N 
Baſtion Scheuen⸗ Seruiirungspreis 106. Udersar 51 , inländ⸗ 


e des Olivaer Tdors, geſchoſſen, r 581 % 
Auf Neferung Ye Juni⸗Juli 523 & Br., der Juli⸗ 
Auguſt x 0. Der S5, d. K N bez. u. Br 


* u. * 
115/6# 


8 
Holl. 
Load fichtene Balken. Oſtende 21 15 


Pr 
Load halbrunde 
tene [Sleeper 
auerlatten. 


Load 


1378 Gd. 


Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde ein Büchſenmacher, preußiſche Pfandbriefe ritterſchaftliche Gd, 4% 
weicher im angetrunkenen Zuſtande das Jacobsthor] do. do. 89 Gd., do. do 998 Br. 5% Dan⸗ 
paſſirte, von bem dort fungirenden Bauwächter und ziger Hypotheken Pfandbriefe 100 Br. 5% Pom⸗ 


merſche Hypotheken⸗ Pfandbriefe 93 bez. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Michtamtliche Courſe am 26. Mat. 
Gedanta 96 Br., 95 0d. Danziger Bantverein 84 
Br. 2 83 Br. Marienburger Biegetel 
97 Br. Brauerei 97 bez. Chemiſche Fabrik 100 Br. 
Bohlſchauer Cement 100 Br. Lombarden 109 Gd. 
Fran zoſen 194 Gd. 
Ma 


D 26 l. 
angig 26. 
Gelteibe⸗Börſe. Wotter: trübe und kalt. — 
Wind: Weſt. 

Meizen loco fand am heutigen Markte geringe 
Kauflaſt, nur ſehr ſchwer hielt es auch nur 120 Tonnen 
zu ungefähr letztwöchentlichen Preiſen zu verkaufen. Bes 
zahlt iſt für Sommer: 130, 133/48. 83, 

% 


4 


fo rühmliche Eigenſchaften haben, 
B. in Fa kenau, noch nicht be⸗ 


er ihre vollſtändige Unterwerfung 


egen ihrer Zurückbe förderung 
mit ben betreffenden bei: 


ate . 
Fiege Mete fag Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 326. Mai. Augetommen 4 Uhr. 
Erg. v. 24 
Sf. 


880% 885 — 
868 do. 4 ½ de. 89% 892% 


zwei hieſigen Bauunter⸗ 
in gereiſt ſeien, um mit den 


Mat 81/8 818 
Juli. Auguſt 892% 
Sept. Ot 


merſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft leider nicht einigen können 81 81¼ J de. 4½½ do. 99% 99% 
und find daber die hieſigen Bauunternehmer unverrich⸗ Rogg. bebpt, de. 5 ½ o. — 103% 
teter Sache, d. h. ohne Geld, zurückgekommen. Von den „Jun! 56/80 565% Lombardenlet. 5. 110% 110 
bet Schöpfeld (4 ‘Meile von bier) eingerichteten 2 Schachten, Jull⸗Auguſt 56% 50% Srameſen 194 194 ¼ 
in welchen 125 Arbeiter beſchäftigt waren, wurde geſtern Sept.⸗Oet. 55% 55¼ Numänte . 41% 41% 
eine Schacht aufgehoben. e ſchon in Angriff ge: | Beiroleum Neue Fran. 5% N. Vs 85% 
nommene Abtheilung einer Erdarbeit ſoll mit ca. 40] Spt.⸗O. 006 1 | 12 Ocker. Srebitank. 169% 170 
beibehaltenen Arbeitern in ungefähr 14 Tagen zur Ab» Rübölept Oct 22½ 22 Türken (5%) 50% 505% 
rundung reſp. zur Abnahme gelangen. Die legten | Spiritus Ock. Gilderrente 84 84% 
Arbeitsſöbne follen, wie uns geſagt wird, nach einer Mai⸗Junk 18 8 18 11d. Banknsten 807% 80 
hier eingegangenen Depeſche des Handelsminiſters morgen | Sept ⸗Octor. 18 22 18 24 Ocker. Banknoten 89% 89 
aus der hieſigen Kreiskaſſe gezablt und von ver geſtellten Pr. 44 con. 104 104 l Wedhſeterg. And. — 6.187 
Caution der Geſellſchaft in Abzug gebracht werden. Die : 

größere Hälfte der Erdarbeiten der Wangerin⸗Conitzer Schißfsligen. 


Meufarwaſſer, 25. Mai. Wind: W. 
Angekommen: Schrvver, Eina (SD.), Amſter⸗ 
dam, via Gothenburg; Krauthoff, Auaufte, Stettin; 
zen: — Sten. 6 5 88 ag — 
ey, Königin v. Preußen, Hull; Fierke, Ber 
derland; beide mit Kohlen. ER 
Geſegelt: Smith, Hilda (SD.), London, Getreide. 
Angekommen: Eogar, Raithwaite Hall (SD.), 
Grangemouth, Roheiſen. — Kipp, Maria Wohlfahrt, 
Arcona, Kreide. — Nadelbaum, Johann Hermann, 
Stralſund, Artillerie» Effecten. 
Ungelommen: Gitröm, Gren (8 d), Re 
ngelommen: m, Gripen (SD.), Neweaſtle, 
Güter. — Wright, Maggie und Helen, London, altes 
Eiſen. — Viereck, Marie, Randers, altes Eifen, 
K Brockſch, Blonde (SD.), London, 


e. 
Angekommen: Kemp, Reliance, Neweaſtle Güter. 
8 eg Paul, Ptllau (beſtimmt nach — —j 
etreide. 
In der Rbede: Dampfer „Fortuna“ P. 
von 1 7518 a Getreide nach —— —.— 
aſſagier 


landete einen 5 
Ankommend: 1 Bark, 1 Schiff. 
24. Ma 


bie 


tromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Nelius, 
mann u. Neiſſer, Schilka u. as Roſenſtein, . 
Bier, Kaffee, Caſſia, Soda, Magneſia, Heringe. 
— Salatka, Dauben u. Ick, Salz. — Michlei, Weyer, 


er. 
Von Stettin nach Wloclawek: k, W 
und Co., a 5 ei . 


Stromab: 
Sandau, Askanas, Plock, Bromberg, 
1 Kahn, 2937 82 Weiz. 
Hepner, derſ., do., do, 1 do., 2888 88 do. 
Birkner, derſ., do, do, 1 do., 1990 44 do. 
Krüger, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 

. 5 1 Kahn, 859 43 Erbſn. 
Fiſcher, Silberſtein, do. Berlin 1 do., 850 Eiſenbahn⸗ 
wellen. 

Lewandowski, Meiſter, Warſchau, Hamburg, 1 do, 100 
Eiſenbahnſchw. und 460 872. Theer. gi 
Müller, Mayzner, do., do., 1 do. 1800 %. Theer. 


Erz. 
88/6 8857 


eute früh 18 lihr wurde meine 1 
Lonife, geb. Roſe, von einem 4 


Neue 


* 


N ald 


ſter Zolltarifl! 


äche nen 5 So eben erſchien; g 2 fr A. S r 2b 
anzig, den 26. Mai 1873. 2 | 7 . — n 
, dee Sotsers. Der Zolltarif und das amtliche Waarenverzeichniß. | 
eee diene Solltarif und daß amtlich enverzeichniß. Leerer ns tum Sr. Wollmeberg, 14. Agel 
n i £ ‚sig, . 2 

dagen Gate meal enen w Troje, Siken. und Einar Julius sterne 
unden en glücklich entbunden, welches ikad: 5 

3 inet en 24 Bogen ar. W. BT leg. endes 1 & 74 4. — unp @efee, T Konicki, ee 


e. % N S 8 
A üttiaab, den 25. Mal 1873. 


gun; 


Jobanna Kikut, 
Carl Boehm, 


n. 
8 


R. Bulcke. 


Verlobte. 
Kalwe u. Putzig, 2. Mai 1873. 


a 
a2 eee 

Jie Verlobung unſerer ältcften Toch⸗ E 
N. ter Emilie mit dem Kaufmann 


Herrn Siegfried Weitz aus Poſen, 
beehren wir uns ſtatt jeder beſonderen 


Verlag von Guſtav Elkan Harburg. 


Zu beziehen durch die Saunier ſche Buchholg. in Danzig. 


deibild-Imitationen 


und Farbendrücke, erstere nach berühmten Meistern, 
direet aus bestrenommirten Kunst-Instituten des In- 
und Auslandes empfiehlt in sehr grosser Auswahl; mit 
und ohne Bahmen zu den billigsten Preisen 


Car! Müller, 


Vergolderei und Spiegel-Fabrik, Jopengasse 25. 


5 


Wiener Damen⸗ und Herrenſtiefel⸗Riederlage 


Meldung ergebenſt anzuzeigen. 2 
Danzig, 25. Mai 1873. 8 
2 F. Bernstei 
8 a : von L. Auerbach, 
5 2 4 Glockenthor 142, 
2 Als Beriobie empfeblen ih ist mit allen nur möglichen Schuharten für Damen, Her⸗ 
Emilie Bernstein, ren und Kinder von den einfachſten bis zu den elegante: 
a Siegfried Weitz, & |ften auf das Reichhaltigſte fortirt- 
dans. Posen. 4 Empfehlenswerth find Schuhe „Marie Antoinette“ 


eee ee 
eſtein Abend 8 Uhr eniſchltef fanft an 


der Lungenentzündung unſer 
K Mar von 1 

es wir tier beit anzeigen. 
hg Gremblin, 25. Mat 1873. 


Pflaumenmuß empfiehlt 


; + Heinrich Entz. 
Feinste Tafelbutter 


in ½ u. ½ Pfd., tägl. frisch, empf, billigst 
Hundegasse 
No. 15, 


Meſſinger Apfelſinen u. 


1. We 


C. W. H. Schubert 
nen empfteh 
e ar Voi 


& N} 5 Erg: 
en, px. — 1 
billiger, empfiehl 


t 
„ Larl Voigt, % 
weizerkäſe prima Qualität, a 


alten fetten Werderkäſe, 
Tilſiter Sahnenkäſe, 
echten Limburger A 15 Sgr., 
feinſte Tiſchbutter, 
empfiehlt 


Heinrich Entz, 


Langenmarkt 32. 


Schellmühler Spargel, 


u. 3. Sorte 
6, pr, Pfund find täglich von Morgens 


1. Sorte 10 9%, 2. Sorte 7 M 


9 Uhr ab 1. Damm 7 zu haben. 


Zu Aufpolſterungen v. Sophas 


Jahr 3 Monat, 


Herm. Ziehm und Frau. 
orzüglichen : Magdeburger 
Sauerkohl fowie türkisch. 


ucker in Bro: 
gr., beim Ctr. % 


für Badegäſte, Gebirgsreiſeſtiefel, ebenſo Kinderſtiefel 
(Amerikaner) in Leder und Serge. Eine Partie farbiger 
Lederſtiefel für Damen und Mädchen werden für die 
Hälfte des Preiſes ausverkauft. 


Reiſekoffer und Taſchen 
allen Großen zu 15 billigen Preiſen 
Julius Konicki, 


14. Gr. Wollwebergaſſe 14. 


DasScub-n.StiefekDepet 


A. Kaiser, 
Heil. Geiſtgaſſe (Glockenthor) 134, 


iſt durch neue Zuſendungen von Wiener, Prager, Berliner ꝛc., fo wie 


a 


Material, der Frübjahrsſaſſon angemeſſen. auf's Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle 


ſämmtl lid t reiſen. ; 
mmtliche Schuhwaaren zu frliden feſten P A Katder, Oiukmaherneikii 


NB. Eine Partie vorjähr. Prager Herrenſtiefel habe, a Paar 34 , zum Aus ver⸗ 
kauf geftellt. — Jede Beſtellung wird auf's Schnellſte effectuirt. 


zeichne, prompte und reelle Bodienung zuſichernd, 
hochachtungsvoll 


Hermann Spindler, 


aige A d i 
mm ue a n DE” = Nur 8 181 85 
unter meiner Adreſſe ebenfalls 1 Damm G 5 Sl E f 
den, da ſpätere Beſtell 
e e roßer Ausverrau 
Na Geuschow. eee m 
| er 2000 Dutzend feinen Glacéhandſchuhen. 
M ti i e Um dem Publikum Gelegenheit zu bieten, ſich mit billigen und guten Glacs⸗ 
a e na 7 handſchuhen zu verſorgen, eröffne ich mit heutigem Tage im 
Liſſaboner Kartoffeln, . 5 Hotel du Nord 8 
ep S ’ N E hierſelbſt einen Ausberkauf obiger Glacsbandſchuhfabrikate und zwar offerire ich 8 
5 parge 8 weiße, cl. u. ſchwarze Damenbanbieube 1 u. 2 Knöpfe a Paar v. * an, % 
a 8 . 9 2 5 = =: . Er, 
J. C. Amort, 3 been Dernhontäibe 3 Wer an f 5e R 
0 0 4 A — 2 
Langgaſſe A. 3 Ich bitte böflichſt, dieſe billige Offerte recht zahlreich benutzen zu wollen und = 
5 


und Matratzen empfiehlt fi) 


* 


Breitgaſſe No. 33, 


liengebrauch, ſowie Ha 
Wass ee acceptire bereitwill 

leichzeitig bringe noch mein 
in gütige Erinnerung. 


Schelosky, Tapezirer, 


General Ney 


lucht 


Glacshandſchuh⸗Fabrikant in Zwickau (Sachſer). 
(212) 


Danzig, den 26. Mai 1873 
Wiederverkäufer e 


Das a 
kal Depot. klähmalchinen 


Gr. Wolwebetg. Nb. Ib. 


Durch meinen Beſuch der größten Näßmaſchinenfabriken habe ich mich 
perſönlich von der Solidität der von mir geführten Maſchinen ſeloſt überzeugt 


un Nähmaſchinen neueſter Conſtruktion me. 


gebracht auf die ich ganz beſonders aufmerkſam mache. Um Reparaturen 


billiaſt und ſchnell aus führen zu konnen, engagirte ich einen 
112 re Techniker und bin ſomit im Stande, allen Anforderungen 


halten Rabatt! 


u 


= ER Enger guter, ſolide gearbeiteter 
Nähmaſchinen für Handwerker und Fami⸗ 


ndnähma chinen halte zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen. gab⸗ 


iaſt. Unterricht ertheile gratis und leiſte mehrjährige Garantie. 
Lager von Nähmaterial, beſtehend aus Garn, Seide, Zwirn, Nadeln, Apparaten, Del ıc. ıc, 


H. B. Lehmann, 


Große Wollwebergaſſe No. 19. 


hauptſchlich mit * 


eigenen Fabrikaten für Herren, Damen und Kinder in eleganten Faboons und beftem | ñ 


Gimpen und Franſen, 


5 Moire: und Nipsband. 


n 


Jriſche Liſſal f 
feln, neue engl. Matjes: 
Heringe esquiſit in /, / 10 und 


lachs empfiehlt 
R. Schwabe, 
Langenmartt. Grünes Thor. 


Feine Tafelliqueure, 
I 


als: 
Echten Benedietiner, 
50 * Chartreuse, 
5 


R. 8 


Langenmarkt Grünes Thor. 
la. Emmenthaler Käſe, 
Roquefort⸗, Cheſter⸗ und Brioler Käſe, 
Neufchäteller Käſe, 
Gothaer Cervelatwurſt 
empfi hlt 


R. Schwabe, 


Lange rmarkt, Grünes Thor. 


I. W. Mueller, 


Buttermarkt No. 11. 


Fabrik 


L fü 
[Gas- Waſſerleitungs⸗, Canaliſa⸗ 


tions⸗,Waſſerheizungs⸗Anulagen ꝛc. 

Mit Hinweis auf die von der Gasanſtalt 
als noſhwendig bezeichnete Negulirung der 
Gasleitungen in den Häuſern, die gleichzei⸗ 
lig mit der Neuverlegung der Hauptrohre 
vorgenommen werden muß, empfehle ich mid 
zur Ausführung dieſer, fo wie ſämmtlicher 
in dies Fach fallender Arbeiten. 

Durch bedeutende Vorräthe aller nthigen 
Artikel bin ich in den Stand geſetzt, Aufträge 
ſchnell und zu ſoliden Preiſen zu effectuiren. 


„ Acetine. 
Eſſenz zur vollſtändigen ſchmerzloſen 
Befeitigung mon Dühnerougen, ee 
ai ee e 

Lietzau, 


Hermann 
ie-Handlung, Holzmarkt 22. 


E 


1 


empfiel 

Thorner Talgſeife, Stettiner Hausſeiſe, 
Berliner Kerntalgſeife, Gallſeife, Ven. 
Seife, Elain⸗Seife, grüne Seife, 
Patent⸗ und Strahlen⸗Stärke, Waſch⸗ 
blau in Pulver und Kugeln, franz. 
Terpentin, Salmialgeiſt, Eau de Ja- 
velle, Kleeſalz, Seifenwurzel, amerik. 
Stärke⸗Glanz, engl. Waſch⸗Ceyſtall, 
Waſſerglas⸗Compoſitlon ꝛc. dc. zu den 
billigſten Preiſen 

Hermann Lietzau, Holzm. 22, 

Drogueries u. Seifen⸗ Handlung.“ 


age m = x 
ich Pulver, 
Pulver⸗Tiuctur, 


. 


Dalmatiner 


in vorzüg 
a Holzmarkt 2 5 
Schering 's reines Malz-Extract, 
Schering’s Malz-Eetract mit Eisen, 
Schering’s Pepsin-Essenz, 
Schering’s Laab-Fssenz, dur Bereitung 
Laab-Ess., eignes F abr. von Schwei⸗ 


M 
k 
e 


erMolten, 
empfieblt zu den allerbilligſten Preisen 


Hermann Lietzau, 


Wirkliche Nindermarf⸗Pomade, 
wirkliche Rindermark⸗Pomade in. China, 
Klettenwurzel Oel, Macaſſar⸗DOel, feinite 

ranz. Haaröle und Pomaden in allen 

Blumengerüchen, Stangen⸗Pomaden in 
allen Farben, echt engl. und franz. 
Parfüms, feine Toilette⸗ und med. 
Seifen, empfiehlt zu den billigſten 

reiſen Hermann Lietzan, Holz⸗ 
markt 22. Orog.- u. Parf.⸗Waar.⸗Odlg. 


ſionat in Marienbad, m. Ge 
winnen v. 4000 Thlr. u: f. 
w. Looſe n 1 Thlr. i. d. Lotte 
rie Einnahme, Langgaſſe 
Nr. 55. 


Gr. Wollweberg. 14. 


boner Kartof⸗ 


Us: Gebinden, fetten Räucher empfehle mich zu Ein 


Touriſten , Reiſe⸗, 


Promenadentaſchen. 


* DE 
Sg men — 


BR Er 
ländliche Beſitzungen 
e e 


H. Teubner, 
Danzig, techuiſches Bureau, jezt Hundeg 77. 
merik. Schweine ſchmalz in 
Fäſſern, verſteuert und un⸗ 


verſteuert, empfiehlt 
M. Klein, Heiligeqeifte. I, (Glockenthor.) 


In Kl. Watfowig bei 
Stuhm ſind fette Ochſen 
zum Verkauf, 


Gutspacht⸗Geſuch. 


= Saen did ſucht 900 bis 1500 Morg. 
en 
— en —.—— auf 18 Jahre 
dr. werden unter 1 
d. Ztg. erbeten 


8 


1 Ik ag n H mon 
+ Die zweite Cage Langenmarkt 31 
iſt zum J. Juli zu kermiethen. 
Zu beſehen täglich von 11—1 Uhr. 
Näheres Langenmarkt 18 im Laden. 


Ein Junger | ann, 
der ſchen das Raſiren fertig verſteht und 
das 15 ücken⸗Geſchäft gründlich Dr will, 
melde ſich Hundegaſſe 24. ; 
f Eine Sommerwohnung BE 
reſp. Gartenwohnung zu verm. Langefuhr 59 
Sommerwohnungen ſind im 
© Eutes Carlikau dei Zoppot zu ei 
Näheres daſelbſt. 


Der Flaſchenbierverkauf 


im Actienbräuer seitigegeifie. 10 
banken mit heutigem Tage unter folgenden 


ee 
u 3 J. 


frei ins Haus 


ab bier 
eine Neider 1,2 i 
NB. Ein ſteis gleihmäß Jenes Glas Bier 
m Aetienbräuer. 


Flaſchenbier⸗Verkauf 
Heiligegeiſtgaſſe 1, (Glockenthor). 
Wirkl. Danziger Aetien ohne 
daß der Pfropfen den Stempel 
7 When 2 Dr 

1 


a 


— 


l. 
N. en 
Hört! Hört! Hört! 

g (int. (Eentum,) (techts) 

Haases Concert-Halle, 
3 m 2. ' 


Concert edle ft 

oncert u. theatraliſche Vorſtellung, 

u. A. neu: ki: 

Vergangenheit, G 
Thiers. 


ge aßen 
ac on. 
Zukunft, 0 


Lulu. 
Große Zukunfts⸗Poſſe in 2 Acten, 


A » 


e uhenter, 
ienftag, 27. Mal. Tbeat 
DIR: Concert. U N. Sperl A 
Sperber. Schwank. Die Verlobung 
bei Mondſchein. Singſpiel. 


Die in der geſtrigen Nacht 
6—7 erk. Herren, welche die nächtliche Ruhe 
ſtörten und auf dem 3. Damm die Schau⸗ 
fenſter zertrümmerten, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert binnen 24 S elt Bezahlung zu 
leiſten, widrigenfalls der Polizei Anzeige ger 
macht wird. 


No. 7904 

kauft zurück die Exvedition ae Zeitung. 
n er tines Gribsisliothet 

Th. Bertling’S _Sonenane 16 

Könkgsbzrger Pferde⸗Lötterſe, Loofe u 1 8 


= — — „ 

tralſunder ” 

Deutſche Lotterie Looſe à 1 

2 Ne zb. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
De ELLE! 


BB 
1 


Looſe à 1 
Looſe a 1 


* 
* 


Langfahr⸗Kleinhammer. 
Der Dich, de ſchöner Zaun, erdacht, 
Hat ſeine Sache brav gemacht, 

Er ſchuf ein Unicum; 
chen 16 leich g dete 
ieht ni ei 
Das liebe Publikum. (Fortſ. folgt.) 


0 ck und 8 
BE ene e Sede 
7858 Hierzu J 


Beilage zu No. 7918 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 


26. Mai 1873. 


nPreich. 


bereitet und in einer demnächſt veröffentlichten En» 


Verſailles, 2. Mai In der Vormittag s- eyklika des Papſtes gegen das Miniſterium Lanza 


ng der Nationalverſammlung 
rung das Wort, und erklärte: Er übernehme 
jegliche Verantwortung für die Politik der Regierung 
allein. Er erinnerte daran, daß er nicht nach der 
böchſten Gewalt geſtrebt und daß er bei deren Aus⸗ 
übung die bitterſten Erfahrungen ertragen habe. Die 
heutige Veranlaſſung fei eine beſonders geeignete und 
feierliche, um Über die Geſchicke des Landes zu be» 
ſchliehen. Die Anſichten über die Regierungsform 
gingen auseinander. Die Einen wollten die Mon 
archie, die Andern die Republik, dieſe Verſchiedenheit 
der Anſichten ſei der Kernpunkt der heutigen Debatte. 
Die Republik habe eine große Maſorität in den 
Maſſen. Es bedürfe einer ſtarken Regierung zur 
Fernhaltung von Unordnungen, aber nicht einer 
Parteiregierung. „Unſere Politik hat den Sieg über 
die Commune, den außerorbentlihen Erfolg unſerer 
Nationalanleibe, die faſt vollſtändige Befreiung des 
franzöſiſchen Bodens von der Occupation, die Auf- 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung als Reſultate 
zu verzeichnen, eine Politit des Parteikampfes würde 
ſolche Ergebniſſe nicht erzielt haben. Bei der Ge- 
theiltheit der Auſichten über die Frage, ob Republik, 
ob Monarchie, fübre eine Fortdauer des proviſoriſchen 
Zuſtandes zu den größten Unzuträglichkeiten. 
dabe ſich aus Nothwendigkeit für die republikaniſche 
Regierungsform entſchieden, denn eine monarchiſche 
Regierung ſei thatſächlich unmöglich, da es nur einen 
Thron und drei Bewerber um denſelben gebe. Er 
habe ſich mit neuen Miniſtern umgeben, weil dieſelben 
eine beſtimmte Partei ergriffen hätten. Es ſei ein 
feſt beſtimmtes Princip auf Seiten der Regierung 
ur Durchführung der organiſchen Geſetze nothwendig. 
nter dem Hinweiſe — die conſervativen Grund⸗ 
lagen der auf die A bezüglichen Geſetz⸗ 
entwürfe hob der Präfident Thiers hervor, es gelte 
nicht das allgemeine Stimmrecht zu vernichten, wohl 
aber daſſelbe zu reguliren. Die Politik der Regie 
rung ſei eine weſentlich conſervative und verfolge 
vor allem das Ziel, den Intereſſen des Landes mög⸗ 
licht gerecht zu werden. Fern von Extremen ver⸗ 
lange ſie von der einen Partei das Opfer, daß ſie 
für die Republik ſtimme, während ſie an die andere 
Partei das Verlangen ſtelle, die Verſammlung ſo 
lange tagen zu laſſen, als nöthig ſei, um Geſetze zu 
ſchaffen, welche die Republik organiſtren. Die Re⸗ 
ſultate der letzten Wahlen ſeien nicht jo beunruhigend, 
als man gern glauben machen wolle; es komme 
immer vor, daß Nachwahlen ſchlechter ausfallen als 
allgemeine Wahlen. Das Mittel, um den gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten zu begegnen, liege nicht in 
der Aufrechterhaltung der Dictatur; man müfle viel 
mehr auf durchaus legalem Wege vorgehen. Dicta⸗ 
turen gereichten überhaupt immer den Völkern zum 
Verderben. Man müſſe ih zwiſchen zwei Extremen 
entſcheiden. Die Einen wollen die Republik nicht 
zur Conſtituirung gelangen laſſen, um fich die Mon⸗ 
archie zu reſerviren; die Anderen verlangen eine 
conſtituirende Nationalver ammlung, indem ſie ſich 
dabei von der Hoffnung leiten Iofien, baß eine ſolche 
Verſammlung ihre Theorien zur Geltung bringen 
werde. Das einzig gebotene Mittel liege in den 
Geſetzen, welche die Regierung jetzt eingebracht habe. 
Der Präſident ſchloß: „Wenn mir der Herzog 
v. Broglie den Vorwurf gemacht hat, daß ich die 
Radikalen unter meinen Schutz nehme, ſo muß ich 
ihm erwidern, daß er ſeinerſeits eine Schutzherrlich⸗ 
keit übernommen hat, welche er ehedem mit Abſcheu 
zurückgewieſen haben würde, nämlich die Schutz herr. 
lichteit über das Kaiſerthum.“ (Lebhafter Beifall 
der Linken.) Die Sitzung wird darauf auf zwei 
Stunden vertagt. W. T.) 
— Nachdem in der Nachmittagsſitzung der 
Miniſter des Innern Caſimir Berier in ähnlicher 
Weiſe wie der Juſtizmiaiſter Dufaure geſtern und 
der Präſident der Rebublik heute ſich geäußert hatte, 
wurde die Discuſſton geſchloſſen Ernoul bean⸗ 
tragte eine Tagesordnung des Inhalts: „In Erwä⸗ 
gung, daß die Form der Regierung nicht zur Be⸗ 
rathung ſteht, und daß es darauf ankommt, das Land 
dadurch zu beruhigen, daß eine entſchieden conſer⸗ 


vative Politik ee zur Geltung gebracht 


wird — ſpricht die Nationalverſammlung ihr Be⸗ 
dauern aus, daß die neuerlichen Veränderungen im 
Miniſterium den conſervativen Intereſſen dieſenige 
Genugthuung nicht gewährt haben, welde dieſe zu 
er warten berechtigt waren.“ Eine vom Juſtizminiſter 
Dufaure acceptirte einfache Tagesordnung wird 
darauf mit mit 362 gegen Stimmen abgelehnt. 
(Große Senſation.) Ehe es zur Abſtimmung über 
die von Ernoul beantragte Tagesordnung kam, brachte 
Arnet noch folgruve Tagesordnung ein: „Die Ver⸗ 
ſammlung geht zur Tages ordnung über, indem fie 
den Erklärungen der Regierung vertraut und von 
derſelben eine entſchieden conſervative Politik er⸗ 
wartet.“ Die Verſammlung ſprach ſich für die 
Priorität der Tagesordnung von Ernoul aus. Ein 
Antrag auf namentliche Abſtimmung wurde mit 
375 gegen 343 Stimmen abgelehnt und es 
darauf die Annahme des Antrages von Eruoul in 
gewöhnlicher Abſtimmung mit 360 gegen 344 Stim. 
men. Baragnon erklärt darauf, daß Intereſſe des 
Landes erheiſche, daß die Regierung ihre denmächſti⸗ 
gen Entſchließungen kundthue, es möge daher eine 
Abendſitzung angeſetzt werden, damit die Regierung 


Er füh 


erfolgte erk 


ergriff | ſowie gegen alle für das Geſetz ſtimmenden und zu 


deſſen Ausführung beitragenden Deputirten der große 
Bannfluch au bree werden. In dem gedachten 
Schriftſtücke wird, dem Vernehmen nach, das Geſetz 
über die religiöfen Körperſchaften für null und nichtig 
erklärt und allen Katholiken verboten, demſelben 
irgend welchen Gehorſam zu leiſten. Wer Kirchen⸗ 
güter kauft, oder an dem Verkaufe oder Kaufe der⸗ 
ſelben irgendwie theilnimmt, wird mit der 1 
nikation un (W. T.) 

— 24. Mai. Das Befinden des Papſtes hat 
ſich ſoweit gebeſſert, daz derſelbe heute einen Spa⸗ 
ziergang in den Gärten des Vaticans machen konnte. 

Mailand, 23. Mai. Für das Leichenbe⸗ 
gängnit Manzoni's werden große Vorbereitungen 
getroffen. Dem Vernehmen nach wird . 
und der Prinz Amadeus den Begräbnißfeierlichkeiten 
beiwohnen. g 

nd 


Mußland. 5 

Warſchau, 19, Mai. Einem kaiſerlichen Ukas 
zufolge iſt dem Statthalter Grafen Berg der Auf⸗ 
trag geworden, in dem mündlichen und ſchriftlichen 
Verfahren der hieſigen Abtheilungen des Senats die 
ruſſiſche Sprache als Geſchäftsſprache einzu⸗ 
ren, und zwar von kommendem 1. (13.) Septem- 
ber an; doch können die Beweije auch fernerhin in 
der polniſchen oder in einer andern nichtruſſiſchen 
Sprache, in der ſie zu Protokoll gegeben werden, 
vorgelegt werden. Ebenſo bleibt es bei Criminal ; 
ſachen dem Angeklagten, der nicht des Nuſſiſchen 
mächtig iſt, unbenommen, ſeine Aufklärungen und 
Bitte um Milderung der ihm zuerkannten Strafe 
in polniſcher Sprache vorzutragen. Ingleichen kön⸗ 
nen die Abſchriften der Senatsurtheile auch in pol⸗ 
aiſcher Ueberſetzung ausgeſtellt werden. Ferner ſoll 
die Zahl der Vertheidiger beim Senate, der ſoge⸗ 
nannten Mäcenaſe, die des Rufſſiſchen vollkommen 
mächtig wären, bedeutend vermehrt werden. Alle 
Angelegenheiten, die bis zum angeſetzten Termine 
nicht nach dem bisherigen Verfahren abgeurtheilt 
find, ſollen dann nach dem neuen Modus zu Ende 
geführt werden. Damit iſt der Anfang zur Rufſi⸗ 
ficirung der e gemacht. 

ei 


Conſtantinopel, 23. "Mai. Das halbamt⸗ 


liche Journal „Baſſtret“ meldet, daß die Pforte bei] K 


der holländiſchen Regierung 0 ihres Ans 
griffs gegen den Sultan von Atſchin Vorſtellun⸗ 
erhoben hat. 

Smyrna, 23. Mai. Im Kloſter Sinai hat 
unter den Mönchen wegen der ſchlechten Verwaltung 


des Erzbiſchofs Kalliſtratos eine Empörung ſtatt⸗ 
ie Regierung 


heilung hin und wird die Klagen der Mönche unter⸗ 


ſuchen. 
Griechenland. 
Athen, 23. Mai. Zum Präſtdenten der Depu⸗ 
tirtenkammer iſt der miniſterielle Cardinal Delis 
nanni gewählt worden. 


Amerika. 

Newyork, 23. Msi. Die Modoc-Indianer 

ue ihre Ergebung unter der Bedingung ange⸗ 
oten, daß ihr Leben geſchont werde. General 
Davis beſtand indeſſen auf unbedingter Unterwerfung 
und drohte, wenn dieſelbe nicht bis zum Freitag er⸗ 
klärt ſei, werde er den ganzen Stamm über die 
Klinge ſpringen laſſen. — In Jo wa ſind durch 
einen Orkan furchtbare Verheerungen angerichtet. 
Menſchen und Thiere wurden durch den Sturm in 
die Luft emporgehoben und fortgeführt und Häuſer 
und Farmen zerſtört. Mehrere Menſchen ſind um⸗ 
gekommen und viele verwundet. 

Noch immer werden in San Salvador 
Erdſtöße verſpürt. Der Regierungspalaft, welcher 
die früheren ausgehalten hat, iſt jetzt eingeſtürzt. 
Biele Perſonen haben in Folge der Schrecken ihren 
Verſtand verloren. Die Regierung ſcheint nicht mehr 
auf den Wiederaufbau der Stadt beſtehen zu wollen. 


l en. 

Nach einem Telegramm des Londoner „Standard“ 
— in Deddo der kaiſerliche Palaſt niedergebrannt 
ein. 


Reichstag. 

38. Sitzung am 24. M 

Aus der zweiten Berathung des 
über die Kriegsleiſtungen reſtirt 
den die freie Commiſſton dem $ 15 
für alle nicht ausdrücklich genannten 
erfolgt nach den am Ort und zur 
beſtehenden Durchſchnittspreiſen) 1 hat. 
Statt dieſes Paragraphen ſchlägt die freie Commiſſion, 
Abg. v. Winter und Genoſſen, zwei neue an den 
Schluß des Geſetzentwurfes zu ſetzende §8 31 b und e 
vor: „Soweit dieſes Geſetz nicht beſondere An⸗ 
ordnungen enthält, beſtimmt der Bundesrath die 
Behörden, welche die vom Reiche zu gewährenden 
Vergütungen feſtſtellen und die bezüglichen An⸗ 
enntniſſe ertheilen. Die Feſtſetzung der Vergütung 
erfolgt in allen Fällen, in welchen dieſes Geſet 
nichts Anderes vorſchreibt, auf Grund ſachverſtändiger 
Schätzung. Bei der Auswahl der Sachverſtändigen 
haben die Vertretungen der Kreiſe oder gleichartigen 
Verbände mitzuwirken. Die Betheiligten find zum 
Schätzungstermin vorzuladen. Die Koſten fallen dem 


ai. 

Geſetzentwurfs 
noch der § 15a, 
(die Vergütung 
Kriegsleiſtungen 
Zeit der Leiſtung 


inzwiſchen ſchlüſſig werde und die entſprechenden Y ich 


1 machen könne. Um 8 Uhr 385 
sung ſtatt. T. 

— Auf dem Boulevard giebt ſich lebhafte 
Erregung kund, doch ſind keinerlei Unordnungen vor⸗ 


gefallen. — proz. Rente wird zu 87, 35 4 87, 05 
(W. T.) 


gehandelt. 
Italten. 

Rom, 29. Mai, Die Berathung über das 
Kloſtergeſez wurde in der heutigen Gienng der 
Deputirtenkammer weiter fortgeſetzt und Dass 
ſelbe bis zum Artikel 13 genehmigt. Die Kammer 
nahm ferner eine Tagesordnung an, welche der 
1 Trauer über den Tod Manzoni's Aus⸗ 
ruck giebt. . — 

5 Seitens des Vaticans er die 
„N. fr. Pr.“ aus Rom meldet, ein äußerſtes Mittel 
gegen das vou der Deputirtenkammer in Rom be. 
kathene Geſetz über die religidfen Körperſchaften vor. 


Reiche zur Laſt. Im Uebrigen wird das von den 
gedachten Behörden zu beobachtende Verfahren, ins⸗ 
7 — der etwa einzuhaltende Inſtanzenzug, vom 
Naeh angeordnet.“ Der § 31e handelt vom 
die Verte bei Beſchwerden gegen das Reich, den 
e . der verbündeten Regierungen zu ordnen 
3 aſſen hat. Er verlangt die Ent cheidung von 

= Sanfpräcen gegen das Reich durch einen Ber- 
wa ** „Gerichtshof und fol, bis ein folder ein- 
eſetz ft, der Rechtsweg mit folgenden Maßgaben 
attfinden: ee find die Landesgerichte, in 
deren Bezirk der reitige Anſpruch zu erfüllen 
iſt, oder die Feſtſtellungsbehörde ihren Sitz hat, 
in böchſter Jnſtanz das Ober» Handelsgericht. 
Abg. Dr. Bähr, der den ee 
der freien Commiſſion in jedem Falle beſeitigt haben 
will, beantragt, daß für Ansprüche an das Reich der⸗ 
ſelbe Rechtsweg betreten werden ſoll, auf welchem 
Anſprüche an den betreffenden Einzelſtaat verfolgt 


ſchickte eine Militär⸗Ab⸗ Zei 


werden würden. Dieſer Antrag wird ſpäter zurück⸗ 
gezogen, wieder aufgenommen und ſchließlich vom 
Abg. v. Bernuth in eine neue Form hineinredigirt, 
in der er vom Haufe auch angenommen wird. (f. u.) 
Außerdem liegen noch verſchiedene Amendements und 
Unteramendements vor. — Präſident Delbrück: Die 
Vorſchläge gehen ſämmtlich davon aus, feſtzuſetzen, 
ob und in welchen Fällen der Rechtsweg gegen das 
Reich der Partikulargerichtsbarkeit zu überlaſſen iſt. 
Hätten wir in jedem Jahre einen Krieg und käme 
das Geſetz in jedem Jahre zur Anwendung, ſo wäre 
allerdings eine baldige Regelung zu wünſchen und 
ſogar nothwendig. Glücklicher Belle ift dies nicht 
der Fall, dieſes Geſetz wird hoffentlich recht lange 
Zeit nicht zur Anwendung kommen. Die verſchie⸗ 
denen Anträge und Amendements geben ſchon den 
Beweis, daß dieſe Regelung keineswegs leicht iſt. 
Ich beſchränke mich auf dieſe Bemerkungen, damit 
nicht durch das Hineinziehen einer von der 
Regierung nicht berührten und äuzerſt ſchwierigen 
Materie die Verſtändigung über das ganze Geſetz 
ein unüberſteigliches Hinderniß finde. — Abg. Höl⸗ 
der empfiehlt die al ig der freien Commiſſion 
ſehr dringlich. Vor Allem muß die Verſchiedenheit 
der Vorſchriften aufgehoben und die Einheitlichkeit 
des Rechtsweges geſchaffen und geſtchert werden. 
Wenn man gegen einen Verwaltungsgerichtshof 
vielleicht das Bedenken hat, daß er nicht unabhängig 
genug jet, fo können dagegen ſehr wohl die nöthigen 
Borfihtsmaßregeln getroffen merden. — Abg. Las» 
ker: Die Aeußerung des Bräftventen Delbrück, deſſen 
Beſorgniß bezüglich des Zuſtandekommens des Ge⸗ 
ſetzes er übrigens durchaus nicht theilt, nöthige ihn 
doch zu bemerken, daß die angeregte Frage viel zu 
compfickt iſt, um jetzt ſchon definitiv entſchieden zu 
werden. Beweis dafür iſt das Auseinandergehen 
aller bisher zum Ausdruck gelangten Meinungen, 
die zur Uebereinſtimmung zu bringen keine Ausſicht 
vorhanden iſt. Für jedes einzelne neu auftauchende 
Bedürfniß einen beſonderen Rechtsweg ſchaffen, führt 
geradezu in die Rechtsanarchie hinein; in P 
exiſtiren ungefähr dreißig verſchiedene Rechts verfah⸗ 
ren, fo daß ſelbſt geübte Inriſten ſich nicht immer 
zurechtfinden. In der Sache empfiehlt es ſich ſehr 
wohl im Sinne der Commiſſion eine Reichsbehörde 
und ein gemeinſames Verfahren zu ſchaffen. Aber da 
hoffentlich zwiſchen heute und dem nächſten Jahre ein 
rieg nicht zu führen iſt, ſo wird eine proviſoriſche 
Maßregel genügen und es kann der Reichsregierung 
die Initiative zur definitiven Regelung über⸗ 
laſſen bleiben; einſtweilen genügt der Antrag Bähr. 

Abg. Meyer (Thorn) theilt die 5 Las⸗ 
kers und glaubt, daß nur ein geringer Aufwand von 
Geduld dazu gehören wird, um in ſehr abſehbarer 
t die öglichkeit eines einheitlich geordneten 
Rechtsweges zu gewinnen, nämlich dann, wenn das 
gemeinſame Gerichtsverfahren und die Gerichtsorga⸗ 
niſation zu Stande gekommen find. — Abg. v. Ber⸗ 
nuth ſchlägt an die Stelle des § 31 e. folgende aus 
der Bearbeitung des Bähr'ſchen Antrages entftan- 
dene Faflung vor: „Bis zu anderweitiger geſetzlicher 
Regelung gelten in Bezug auf die Zuläffigkeit des 
Rechtsweges und den Gerichtsſtand für Klagen, 
welche gegen das Reich auf Grund dieſes Geſetzes 


erhoben, dieſelben Vorſchriften, welche für den Bun⸗ fü 


desſtaat, in deſſen Gebiet die Anſprüche zu erfüllen 
find, oder in deſſen Gebiet die zur Vertretung des 
Reiches berufene höchſte Reichsbehörde ihren Sitz 
hat, maßgebend ſein würden, wenn die nämlichen 
Anſprüche gegen ihn zu richten wären.“ An Stelle 
des § 15a wird darauf der § 31b der freien Com⸗ 
miſſton und § Ile nach dem Vorſchlage v. Bernuth'e 
mit ſehr großer Mehrheit genehmigt. (Gegen den 
letzteren ſtimmt nur die Fortſchrittspartel.) Damit 
iſt die zweite Berathung des Geſetzes über die Kriegs⸗ 
leiſtungen beendigt. 

Es folgen Petitionen. Der Rath und die 
Stadtverordneten zu Dresden wünſchen, daß der 
Reichstag die alljährliche Feier eines deutſchen 
Nationalfeſtes veranlaſte. Gleichfalls verlangt 
der Paſtor C. Pfaff zu Oſterbruch (Hannover) die 
Veranſtaltung eines jährlichen National⸗Volks⸗ und 
Kirchenfeſtes. Ref. v. Maltzahn⸗Gültz empfiehlt 
den Antrag der Commiſſton: In Erwägung, daß 
der Reichstag zwar den Wunſch der Petenten für 
fle B hält, daß aber die Anordnung eines 
olchen Feſtes durch die Reichs⸗Regierung nicht als 
angemeſſen erſcheint, über die Petition zur Tages⸗ 
Ordnung überzugehen. Der Antrag wird ange 
nommen. — Die Petitionen des Münzmeiſters 
Anderſen von der früheren Münze in Altona (um 
die Bewirkung des rechtlichen Gehörs für die Gel⸗ 
tendmachung eines privatrechtlichen Guthabens bei 
der preußiſchen Staatskaſſe aus dem Titel einer 
vertragsmäßig feſtgeſtellten Entſchädigung), ferner 
die Pelition des penflonirten Unteroffiziers Witt 
meyer (um Gewährung der ihm neuerdings ent- 
zogenen Verſtümmelungszulage von 6 % monatlich) 
werden, obwohl die Commiſſare beide Male den 
Petitis widerſprechen, dem Reichskanzler überwieſen. 
—Nächſte Sitzung Montag. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 Mai. anziger Jeiturg. 

kaner 958, Crebſtacllen 300 f, 1860er Looſe 92, 
ai f. . ee ab e ee. 
ban 124}, Deutſch⸗öſterr. Bank 108. Feſt, 2 ge⸗ 


— 


Lit. B. 105 rg 
55,25, Paris 43,50, Frankfurt 94,00, 
Amſterdam 92.75 bb Weib en Ereditlooſe 
178,00, 1880er Looſe 98, 75, Lombardiſche Eſſendahn 
183,00, 1864er Bonie 142,50, Untonbant 160,00, Anglo⸗ 
Aufirin 200,00, Auftro⸗türkiſche 73,50, Napoleons 8,88, 


Ducaten 5, 27, Gilbercousong 110.00, Eltfabetbbahn 
235, 00, Angariſche Brämienloofe 87,50, Preuß. Vac, 
noten 1,673, Schiff ſche Dank —. 

— Ungeachtet der großen Anſchaffungen, welche 


heute ſeitens der diverſen Wechſelſtuben für das Publitum 
vorgenommen wurden, ſchloß die Börſe in ſehr matter 
Stimmung, da Berlin und Frankfurt als ſtarke Ad» 
geber auftraten. 

Hamburg, 23. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco feſt, aber ruhig. Weizen 


reußen] Priorit 


auf Termine feſt, Roggen auf Termine ſteigend. 
= 3 * at 16 7 1000 Kilo 268 
Br., 267 Gd. r Mai⸗Juni 12627. 2584 Br., 2871 
Gd., er Juli⸗Auguſt 12684. 253 Br., 

ze September⸗October 12624, 2421 5 
e Nad Fuat 172 Br, AI Gb. „. Ju unge 1 

dur Mai⸗Jun 2 „ Ye ugu 

Br., 171 Gd., er September⸗October 170 Br., 169 
Gd. — Hafer und Gerſte feſt, aber ruhig. — Rüböl 
loco 34, r Mai 22 r, 7er October Ye 200 8. 7 
KM — Spiritus feſt, Pre 100 Liter 100 4 
Mai 424, Ar Auguſt⸗September 463, 


Windig. 

Bremen, 24. Mal. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 16 Mi. 25 Pf. bez. 

Amfterdam, 24. Mai. ([Getreldemarkt! 
K cht.) Weizen due October 362, Roggen Ye 
ai 2033, ur October A 
London, 24. Mai. [Schluß⸗Courſe.] 
93. 5 % JItalieniſche Rente 613. Lombard 
5% Ruſſen de 1871 94. 5 


8 ierrente 608. 
8d. z Peloatbiscont 5% Brocent, 


Li 24. Mai. mwolle] (Schluß⸗ 
bericht) 14.800 Ballen Nan 22 rl Lo alotien 


und Erpori 2000 — Middling Orleans 9, 
mibdling amerikaniſche 87, fair Dhollerah 63, midd⸗ 
Abb Wash & jak a —, % Vreag 8. 
m a 1 

new fair Domra 6%, good falt Dom 6. f, fatt Madras 
64, fair Bernam 9, fair Smyrna 7, 


fair Ggoptian 
„ Feſt. Upland nicht unter low middling Jul 
Auguft⸗Lieferung und Juni⸗Juli⸗Verſchiffung 9a. . 
f arts, 24. i. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
54,85. Anleihe de 1871 86,80. Anl. de 1872 87, 85. 
Italieniſche 5 Rente 62,95. Italieniſche Tabaks⸗ 
— 803, 15 7 ee ee 752,50. Fran⸗ 
zoſen neue „00. De —. 
Lombardiſche Giſenbahn⸗Actien 421,25. Lombardiſche 
aten 255,75. Türken de 1865 53, 80. Türken de 
1889 321, 00. Türkenlooſe 170, 00. — Bewegt. 
Paris, 24. Mai. Producteum artt. Küböl 
ruhig, Fe Mai 93, 25, Per Juli⸗Aug. 94, 00, r Seps 
tember⸗Dezember 95, 75. — Mehl ruhig, ur Mai 73, 50, 
der Juni 73,75, u Juli⸗Auguſt 74, 50. — Spiritus 
pur Mat 54, 25. . 
. 2 l Dual e 
gericht.) Weizen fe ggen behauptet, franzöͤſiſcher 
r e \ * ve 
etroleummar 2 . 
weiß, loco 40 bez., 404 Br., Fer i 40 bez. und Br., 
Br. Br., ur Sep: 
er 


er 
Dezember 44} bez. — Feſt. 
e w- Pork, 2 Dei, Schlu 7 Wechſel auf 
PERL old 1 G - 183, e Peude de 889 
118}, do. neue 1158, Bonds de 1865 1211, Griebahn 
634, Illinois 116, Baumwolle 194, Mehl 70 .450., Kober 
Frühfahrsweizen —, Raffinirtes Petro in 
z Gallon von PD 193, do. 
uder 12 


Zavanna⸗ — 
Goldagias 184, niedrigſte 188. 


[Spiritus] Wochen⸗ 
) Für Spiritus n 
vorwöchentlichen Notirungen zwar an 


Provin 
großer * 


Mai⸗Juni 173 
, Auguſt 19 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 24. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) [M. Löwen- 
berg.] Gute und beſte Marken ſchottiſches Roheiſen 78 
—83 Pr, engliſches 70—74 S. er 50 Külogr. — Eiſen⸗ 
bahnſchienen a Verwalzen 3 3 ., Walzeiſen 5 
—5} K, Keſſelbleche 71— 7 und dünne Bleche 
—8} . Yr 50 Kilogr. bei größeren Poſten. — Banca⸗ 
zinn 47—473 A Prima Lammzinn 47—47% . 
50 Kilogr., einzeln höher. — Gute Sorten enaliideh 
und amerikaniſches Kupfer 314—32 re 50 Kilogr., 
einzeln theurer. — Zink: W. H. Gieſche's Erben be 
größeren Partien 97— 91 K, geringere ſchleſiſche Sorten 
-% Year 50 Kllogr, weiniger. — Blei: Tarnowitzer, 


Harzer und ſächſiſches 88 A er 50 Kilogr., einzeln 
mehr. — Kohlen und Coals ſtill, engliſche Nuß kohlen 
nach Qualität bis 32 , Coats 30—34 40 


Der 
Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 
26 36 Se Nur 50 Kilogr. frei hier. FRE 


Wolle. 

Breslau, 23. Mai. (B.- u. 5.⸗Ztg.) Seit ums 
ſerem letzten Berichte iſt zwar die Nachfrage noch ver⸗ 
einzelter aufgetreten, als früher, doch war nichts deſto⸗ 
weniger der Umſatz bedeutender, da u. A. ein namhaftes 
Quantum 79 Wolle im Belaufe von ca 600 
E. für ſächſiſche Rechnung bezogen worden iſt, und 
gleichzeitig einige klein Verkäufe von ungewaſchenen 
und gewaſchenen ſchleſiſchen Einſchuren ſtattgefunden 
22 Für erſtere Gattungen zahlte man 2728 %, 

r letztere 75—80 &. und find ſolche nicht von eins 
1 Fabrikanten acquirirt werden. Im Uebrigen 
ft die Hauptaufmerkſamkeit gegenwärtig auf das neue 
Product gerichtet, von welchem die e Händler in 
letzter Zelt ſehr bedeutende Ankäufe, theils zu vor⸗ 
jährigen Marktpreiſen, theils einige Thaler darunter 
gemacht haben. Trotz des ſehr ungünſtigen Wetters 
wird bereits mit der Schur vorgegangen und ſind ſo⸗ 
gar einige Partien ſchon geliefert worden, welche ziem⸗ 
lich gut gerathen ſind. 


Hypotheken: Bericht. 

Berlin, 24. Dai. (Emil Salomon.) Obgleich 
Capitalien zu bypothelarifchen Anlagen namentlich für 
eiſte Stellen flüͤſſig, fanden nur vereinzelte Abſchlüſfe 
in guten Stadtgegenden und mäßigen Summen ſtatt, 
bei unverändertem Zinsfuße à 5%. Mit Amortifation 
wurden zum October⸗Termine mehrere Poſten aus dem 
Markte genommen. — Zweite Eintragungen finden nur 
in allerpeſter Stadtgegend und in guter Mittelgegend 
innerhalb der Feuerkaſſe à 6% Abnehmer, während 
fernerſtehende Poſten ſchwer unterzubringen. — Hypo⸗ 
theken auf Rittergüter zur erſten Stelle — — Kreis⸗ 
obligationen ohne Umſag. 5% Poſener 99 Geld, 
preußiſche 101 % Gd., 4% 92 A Br, 


Betantmachung. 

Freitag, den 30. Mai er. wird von 
Berlin bis Eydtkuhnen, und Souns 
abend, den 31. Mai er. von Berlin bis 
Bromberg, Abends 9 Uhr, ein beſon⸗ 
derer Perſonenzug abgelaſſen werden. 

Beide Züge befördern Baflagtere in allen 
4 Wagenklaſſen von und nach allen zwiſchen⸗ 
liegenden Stationen und Halteſtellen zu den 
gewöhnlichen Fahrpreiſen. 


Preuß. Lolteric⸗Looſe 

= 127 et jeden Poſten 
Aug. Froese, 
Brodbänkengaſſe 20. 

Das beſte Fremdwörterbuch in einer 

moblfeilen Ausgabe: 


Dr. Joh. Chr. Aug. Heyse's 


Station, u. * Fremdwörterbuch. 
an Deut, gröhte Ueberfihtiähteit leser I ie 
Berlin Abfahrt 9 1 20 Ge, dauerhaft gebunden für 3 24. 
N gebunden für 2 . 
Taft 0 Ne 22 (Bisheriger Preis 3 * ungebunden. 
Landsberg Mee | 1,9 Constantin Ziemssen, 
Schneibernäpt” = 2 5 Buch:, Kunſt : u. Mufifalienhbandlung. 
—.— — 1130 Dr. Graefe's 
rſchau a 
8 258 
aden g Augen wasser 
ſterburg a 7 23 heilt in kurzer Zeit chronische und andere 
umbinnen > 8 5 Augenübel,. erhält und stärkt die Seh- 
Eydtkuhnen Ankunft 9 2 kraft. Originalflasche nebst Gebrauchs- 


Der vollſtäudige Fahrplan hängt 
auf allen Stationen zur Einficht aus. 
Bromberg, den 23. Mai 1873, 
Königl. Direction der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 


anweisung à 1 & zu beziehen durch 


L. Roth, 


Berlin, Friedrichstr. 64. 


/ 


Soeben ift erſchienen die 33 Aufl. 
des weltbekannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 


Bom 29. Mai, cr. ah wird die Station 
Tborn der Königlichen Ostbahn für die Be. Ratbgeber für Männer jeden Alters 
ng von Getreide, Hülſenfrüchten und entius. In Umſchlag vers’ 


lſaaten in Quantitäten von 100 ern 
und darüber als Verbandſtation in den Oſt⸗ 
ei Eiſenbahn⸗Verband aufs 


mmen, 
Der dieſerhalb aufgeftellte Tarif⸗Nachtrag 
5 bo den Verband⸗Stationen käuflich zu 


ziehen. 

Bromberg, den 24. Mai 1873. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 
ie General⸗Direktion der Wiener Welt, 


Tauſendfach bewährte Hilfe und 
Heilung (20 jährige Erfahrung !) von 


Sehwäche- 


guftänden des männl. Geſchlechts, 

ervenleiden ꝛc., den Folgen zer⸗ 

rũttender Onanie und gefchlecht: 

licher Exceſſe. — Durch jede Bud): 

handlung, ſo wie von dem Verfaſſer, 

R Leipzig, zu beziehen. Preis 
* 


Bor den Nachahmungen und 
Auszügen meines Buchs, — Heinen 
Sudelſchriften, die unter den Titeln 
Jugendfreund, Selbiterbaltung und 
ähnlichen (vorgeblich in fabelhaft 
hohen Auflagen!) u. mit andern plumpen 
Auffchneidereien in den Zeitungen 
dreiſt und marktſchreieriſch ange⸗ 
kündigt werden —, wird wohlmeinend 
gewarnt. Daher achte man darauf, 
die echte Ausgabe, die 
Original-Ausgabe v. Laurentius 
zu bekommen, wo ein Octav⸗Band 

Seiten 


von mit 

60 anatom. Abbildungen 
in Stahlſtich bildet und mit dem 
Fer des Verfaſſers vers 

gelt iſt. 

Nota bene. — Bon meinem Buche 
liegen bereits 4 Ueberſetzungen in 
— — Sprachen vor (der däniſchen, 
wiss a re e e 
del zu beziehen find, L. 


Oberſchleſ. Steinkahlen, 


ausſtellung bat noch in letzter Stunde 
den erfreulicen Entſchluß gefaßt, für die 
Ausſtellung von Gegenſtänden zum Gebrauche 
des Sanitätsweſens im Felde einen beſondern 
Pavillon zu erbauen und denſelben mit eini⸗ 


Auguſta hat, um einer höhtes Inter ⸗ 

dieſen Zweig der Weltawältellung 
. 8 

und zum Ankaufe 

Sam 


daß Anm 
e den verſpäteten Beſchluß der 
ektion auch jetzt noch zugelaſſen werden, 


„ Deutſche Ausſtellungs 


a 2 beiten Engliſ d tti 
Commiſſion, Eliſabeth⸗ Banner ee na e france 
fteofie n Wien“ Ferkel in Zonen 
ee. rg 23. Mat 1873. ladungen 
Der Provinzial s Verein zur F. W. Lehmann, 
Pflege im Felde verwundeter Danzig. 


nd erkrankter Krieger. 


n 


Eifenbahnfchienen 


zu Banzwecken offerirt in allen Längen 
und liefert frauco Bauſtelle 
W. D. Loeschmann, 
Kohleumarkt 8383. 
utes trockenes kiefern Kloben⸗ 
holz iſt gekleint zu beziehen durch 
das ſtädtiſche Arbeitshaus. Aufträge 
können ſofort effectuirt werden. 


— -. 


ca. 300 To. Norwegiſche Fettheringe 
Marke KHK, K, M, ſo eben angekom⸗ 


men pr. „Giſelda“, Capt. Michelſen. 
? "ein 90905 


Autlion mit Fleinkohlen 


in Neufahrwaſſer. 


Dienſtag, den 22. Mai 1823, 
der unterzeichnete Mäkler in N 
enommene Ladung von 


„Raſchen Hof” zu Lager 
487 Tons 13 Cut. Steinkohlen 
(nur im Ganzen) 


in öffentlicher Auetion gegen baare Zahlung verkaufen. 
Dieſelbe iſt per Schi 
Neweaſtle am 29. April hier angekommen. 


eufahrwaſſer die auf dem 


— 


öbelmagazin Tangenmarkt 2 
empfiehlt, um mit dem colofialen Sopha⸗Lager während 
der Sommerzeit zu räumen, mehrere feinere u. einfachere 
Sorten in ganz vorzüglichen Polſtern zu herabgeſetzten 
Preiſen, als: z. B. feine geſchweifte Plüſch⸗ und Rips⸗ 
Cauſeuſen (Sophas) zu 36 Thlr. Damaſt⸗Sophas zu 
20-21 Thir. Spiegel in 100 verschiedenen Muſtern u. 
Größen, von 2½ Thlr. an bis zu den hocheleganteſten. 

Feine gebogene, ſehr haltbare Wiener Nohrſtühle 
pro ½ Did, ju 12 Thlr. Dieſelben haben ſich auf allen 
Kaiſ. Königl. Bahnhöfen ſeit vielen Jahren außer: 
ordentlich ant bewährt. 

Sämmtliche andere Tiſchler⸗Möbel ſind wieder in 
größter Auswahl zu den bill. u. feſten Preiſen vorräthig. 


Otto Jantzen, 
vormals: H. A. Paninski & Otto Jantzen. 


Guts-Verkuuf 


In meinem Aus⸗ 


No. 29. 
ver auf 2 Gs Gut von 432 davo 
We en, Roggen. 
Vetreideſäcke, Scl. Orrfte, 40. Säffl. Grhfen, CO Saft 


Wollſäcke, 
Ripspläne, 


entarium 12 


toffeln, 3 Kleeſchläge, ꝛc., 
f 1 * t. Schafe ꝛc., 


erde, 19 St. Rindvieb, 5 
todte3 Inventarium vollitändig, @eväubde alle 


Hermann Schaefer, 
19, Holzmarkt 19. 


genpfuhl No. 82 in Danzig. 
1 Meide in der Marienwerder Mederung, 1 
Meile von Marienwerder, $ Meile von 


der Kurzebracker Chauſſee belegene Beſitzung, 
Sechsſeelen, 4 Huf. 8 Morgen culmiſch, neu 
ausgebaut, mit completem todten und leben⸗ 
den Inventarium, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Käufer bitte ich, ſi h an 
mich zu wenden. 

Heyer, Poſthalter, Marienwerder 


An⸗ und Verkaufe 


von Gütern und kleineren Be⸗ 


Meinen reellen Aus⸗ 
verkauf 


wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe 
bringe hiermit in Erinnerung und 
bemerke, daß ich den Reſt meines Lagers 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
verkaufe 


: Das Lager iſt auch im Ganzen zu ſitzungen beſor t 
ine Getreid d 1 Dreſch⸗ v 
zu Alt Rothhof bei Ma⸗ Ce dad in ice de desen sum eker, ee a 6. Emmerich, 
3 exkauf. 
rienwerder am 7. Juni, 2 Ritter gu 5 Hermann Schaefer, een urg. 
Mi. f 19. Holzmarkt 19. 5 
24 So uthdo wn Vollblut⸗ 2 Meilen von der Eiſenbabn, 1 Meile von Nitterguts- Verkauf, No. 95. Ya 6 
9 ck der See, an Chauſſee gelegen, 3200 Morgen, Es iſt ein Gut von 1658 Morgen, davon 8 => 
k. 5 Gebäube, ‚oben, Melbbeitanb out, aut 14003 DR Bde, 140 Di Bieten, "0 Sb . — 
ſandt. nn 50 Mil. Bei Ahr Eur Anzabl. billiger, durchwe We en und Gerſten. Ausſaat ehrere ſprungf. Böcke, 
s der S 
Am Auctionstage von Vormittags 10] Anzeige vom Beſitzer ſelbſt. Gef Offerten sub | 200 Salt eizen, 350 Schffl. Nogaen, aus der tammfchäferei Gr. 
Uhr ab n Wagen zur fene Het J. 1496 befördert die Annoncen » Erpedis 105 Schifl. Rüben, 50 Schſſl Gerſte, 15 Golmk au, ſind wegen verün⸗ 
ner's Hotel, Marienwerder, bereit. tion von Rudolf Moſſe in Berlin. Saen 20 200 Sail 9310 Sarfı hinter Auchteichting 6 10 1 
8 Utö⸗Ver auf. . 3l. V m 48 A de 16 Kühe I Safe ßigen Preiſen zu verkaufen 


ufen culm., davon 
ieſen, das Uebrige 
Pfluge 1. und 


Eine Beſitzung von 5 
35 Morgen zweiſchnittige 
alles Ackerland unter dem 


Holländer 


N 2. Klaſſe, außerdem noch 25 M. Wieſen in 

un pie — uction der 558 . Ausſaat 80 Scffl, 
i. 5 d 5er 

Aus bieſiger Zuchtdte de follen 43 4 Klee ꝛc., nventarium 


14 Pferde, 23 St. Rindvieh, 26 Schweine ꝛc., 


am 29. Mai er., 


entarium vollſtändig nebit Ma 


Mittags 12 Uhr, 28 u für 32 
meiftbietend 28. Naber Holländer nace, ham 0% 0 Alu,, verlauſt werben 
6 Monat bis 1 Jahr alt und zwar: bei 10.00. %4 Amablung, verkauft werden. 


12 Bullfälber, 
13 Kuh kälber, 


verkauft werden. 
Die Mütter wurden im vocigen aal 
perſönlich von mir in Holland eingekauft. 
etanomwlo liegt an der Chauſſee von 
Söbau nach Lautenburg, 5 vom 


Dt. 
lan et Lautenburg, Mai 1873. 
H. Bergmann. 


r. med. Heilbrunn in Berlin, 
Jerusalemerstrasse 27, Speclalarzt, 
heilt auch brieflich Syphilis, Ge- 
schlechts- u. een Ba Fo op 


Deschner, 

Poggenpfuhl No. 82 in Danzig. 

Das Lu. ie N elle von ber Eladt. 
bei Darkehmen, von 550 M. inel. 150 M. 
gute Wieſen, vollſtändig lebendes und todtes 
nventarium, gute Gebäude, ſoll bei feſter 
5900 Mr den Preis von 27,000 , bei 
10—12, Anzahlung verkauft werden. 
Noch muß ich bemerken, daß der Boden ein 
Nabe ends guter iſt, auch bie Ber 


hältniſſe für den Ka f günftig find. 
Alles Naber, und. Habfübtlüchere durch 


C. W. Helms, 


selbst in veralteten Fällen. 
Danzig, Jopengaſſe No. 28. 


Wansch auch Aufnahme. (148) 


St. Jungvieb, 40 Schweine, 8 
be ben en 8 0m Gr. Kleſchkau bei Pranft. 
neu, daſſelbe liegt an der — N 
’ “ 145,000 M., bel 3 j 

994000 0 Aadatlang, IE ertaufen. an“ 1000 Kubik Meter 
Nähere bei Deſchner, Be in 
d Mana Olsen, Jo 
in ’ 1 „ 
17 11 Deiterreic, an ber fete 


verkäuflich in Przechowo pr. 


bei Tilſit, an der Bahn belegen, Areal 
500 M. l 50 M. zweiſchnittige Wieſen, 
60 M. Torfbruch, durchweg nur guter Boden, 
vollſtändig gute Gebäude, lebendes und 
todtes Inventarium ebenfalls vollſtändig, ſoll 
Gabelung ie den che Jig Prat 
ebregulirung, für den re 
von 24000 . bei 6—8000 „% Anzahlung, 
verkauft werden. 8 


in Katzke bei 
Verlauf. 


nzahl 
e 
in rbaute mühle. 
> 15 Nähere und Ausführlichere durch 


Nuß. und Stückkohlen, an Brennw 
2 offerire fr. Danzig und all 


ſtationen, in Waggonladungen. 


den Güter⸗Agenten R. H. Roell, Danzig. witz per Poſilge adreſſiren zu 
C. W. Helms, Gu empfohlene Inſpektoren 7 ech: wollen. 
(164) Danzig, Jepengaſſe 23. er Peer. Bannnafe B. 0. von Kries, 


Eine frequente Reitauration iſt Familien, | pätern 


verhältniſſe wegen zu n m 


r einen jungen Man 


15 eine Lehrling 


e 
ulbilbung, 


eg = das IJ 
Ne m verkaufen. Frunzkows aſſe einem größern Comtofr. H. H. Roell. 


* 


Nachmittags 4 Uhr, wird 


„Rambler“, Capt. W. Jack ſon, von; 


Fi 
„e tagszeit für Finder, die bie biefige 


4 Ein tüchtiger Weinküfer, 


ferdedecken, ſehr gut, Abgaben, Reinertrag 306 Re, 
die . vreiömertb 25% fte Add . g 50 0% f 
unter dem Koſtenpreiſe empfeble. verkaufen. ds liegt 1 Meile von ie Chaufee| , 


und Stadt Näheres bei Deſchner, Pog⸗ 


kiefern Klobenholz ſind noch 
renze Terespol am Schwarzwaſſer 


ſtets laufli u haben. bei 
Eine Beſitzung ©. Pommerenke, 


5 fette Schweine ftehen 
5 0 Prauſt zum N 


chleſiſche Steinkohlen, 


erth vor⸗ 
en Bahn⸗ 


guter 
Aftelle auf 


Königsb. Pferdelotterie 
Hannoverſche do. 


5 


J. Krieger, 
Friedens⸗An. 


Für das Comtoir eines 
hieſigen induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements wird gegen gut. 
Salair ein durchaus ge: 
wandter 


Correſpondent und 


Buchhalter 
geſucht, der auch im Stande 
ſein muß, den Director in 
Behinderungsfällen zu ver⸗ 
treten. Nur vollkommen 
qualificirte, erfahrene Per⸗ 
ſäönlichkeiten werden erſucht, 
Meldungen mit möglichſt ge⸗ 
nanen Angaben über ihre 
bisherige Thätigkeit unter 
126 in der Exped. d. Ztg. 
einzureichen. Strengſte Dis⸗ 
eretion wird zugeſichert. 
eee 
einen Hauslehrer (Theologen oder Philologen]. 
Anmeldungen, unter e — 
a Pte, Aitterautsbefgen e 


Landechow bei Vietzig (Kreis 
Lauenburg), Pommern. 


Dine ſolide inländiſcke Feuer⸗Verſ.⸗Geſell⸗ 
E ſchaft wünſcht für Danzig einige tüch⸗ 
tige Agenten zu beſtellen bei 15 Procent 
Proviſion. Gef. Adreſſen find sub 9650 
an die Exped. dieſer Zeitung zu richten. 


in junges anſtändiges Mädchen 
& auf 7 7 größern Gute die Wutsch 


— 


7 Penſion ſtellen. Adreſſen unter M. S. 
1898 poste restante Dirſchau. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, 45 Jahre 
S 


alt, verheirathet, gut empfohlen, ſucht 

re Ned. peer 5 unter 
in der Exped. dieſer Zeitung. 

Gebe t von 12 mit 

ein Comte r en Let. für 

Pfefferſtadt 31, J. Etage. m 


ne auftändige Penſion während der Mit⸗ 
biefige Schule 


beſuchen, wird Schmiedegaſſe 2, 2 Trp. hoch, 
nachgewieſen. 


mit guten Atteften verſehen, ſucht in di 
Branche ein 1 * bertelke 


F auch m 
weiß, wird na 
at 


A Inſpeetor mit guten Empfel 
1 lungen findet bei 100 102 
Gehalt ſofort Stellung in Gr. 


Stanau bei Chriſtburg. 
Eine geprüfte Erzieherin, mute 
E guten Zeugniſſen versehen, fache e ont 
eine andere Stelle. Gef. Offerten unter 221 
in r Exp. dieſer Zeitung. 
Fin junges anſtändiges Mädchen wünſcht 
3 eine Stelle im e nur 117 5 5 
in der Wirthſchaft, bei 


tion, auch zur Hilfe 
jeringem Gehalt nur auf gute Behandlung wird 
geſehen. Adreſſen Poſiſtraße 3. 


Ein gewandter Kellner, 
welcher der franzöſiſchen Sprache mächtig iſt 
und dem bie beſten Zeugniſſe von den größten 
Hotels zur Seite ſtehen, ſucht hier oder 
wärtig Stellung. Adreſſe unter 209 
Irpd. d. Big. Eb. 


Thlr. 2000 bis 2500 
455 a an 5. 8 
Dom. Kleczewko bei 
Rehhof, Kreis Stuhm, 
ſucht eine Dampfdreſch⸗ 
maſchine zur Rübſenernte 


x. zu miethen. 


K aviernnterricht wünſcht 


Ansprüchen zu ertheilen. 

"* Säperes Zonneergafe 1, 2 Treppen. 
Wener doppl. Buchführungs ⸗Curſus, 
raktiſche a 
äften üllich Wetbode, wie in Ge 


H. Hertell, 
Buchhalter und vereid. Protokollführer, 
— Pfefferſtadt 51, I. Etage. 


Vom 1. Juni er. ab bitte ich Cor 


aus⸗ 
der 


eine be 


Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


7 
eK ͤ : ———᷑ -!TP—Gü. nÜQggnſ=»„—%«è[(ẽC «ũͤ : . ¼ò „„ (79242! a 


Peglow ausgebildete ge? Dame unter 


2 
reſpondenzen an mich nach Trank⸗ 


zu erlernen und kann für die Zeit 40—50 


„% 


